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Preußiſche Geſetzſammlung 


1926 Nr. 9 


(Rr. 13059.) Geſetz über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirke. Vom 26. Februar 1926. i 
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e Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


Seil J. Grenzänderungen. 
Abſchnitt J. 
Stadtgemeinde Steele. 


f SE. 
Mit der Stadtgemeinde Steele des Landkreiſes Eſſen werden vereinigt: 


1. die Landgemeinde Königsſteele des Landkreiſes Hattingen mit Ausnahme von Teilen, die 
gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter IA und B mit der Stadt⸗ 


gemeinde Wattenſcheid und der Landgemeinde Linden⸗Dahlhauſen des Landkreiſes Hattingen 
vereinigt werden f 


2. der Ortsteil Haferfeld der Landgemeinde Sevinghauſen des Landkreiſes Gelſenkirchen gemäß 
der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter 1 0. 5 


9 2. 
Das Amt Königsſteele wird aufgelöſt. 


(Vierzehnter Tag nach Ablauf des Ausgabetags: 15. Marz 1926.) : er 
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9 3. 


Die neue Grenze zwiſchen der Stadt Steele einerſeits und der Stadt Wattenſcheid ſowie dem Land- 
kreiſe Hattingen andererſeits iſt zugleich die Grenze zwiſchen der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen. 


9 4. 


Die Stadt Steele darf vor Ablauf von zehn Jahren ſeit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht gemäß 
ſen ausſcheiden. 


94 der Kreisordnung für die Rheinprovinz aus dem Kreisverbande des Landkreiſes Ef 


Abſchnitt II. 
Aufteilung des Landkreiſes Gelſenkirchen. 
9 5. 
Der Landkreis Gelſenkirchen wird aufgelöſt. 
Unterabſchnitt A. 
Stadtgemeinde Wanne⸗Eickel. 
8 6. 


Die Landgemeinden Wanne, Eickel und Röhlinghauſen des Landkreiſes Gelſenkirchen werden zu 
einer Stadtgemeinde mit dem Namen Wanne-Eickel vereinigt, unter Grenzberichtigungen gegenüber den 
Städten Herne, Bochum und Gelſenkirchen nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem 


Geſetz unter II A bis C. 

3 7. 

Die Stadtgemeinde Wanne-Eickel bildet einen ſelbſtändigen Stadtkreis. 
88. 

Die Amter Wanne und Eickel werden aufgelöft. 

Unterabſchnitt B. 
Stadtgemeinde Wattenſcheid. 

9 9. 


(1) Mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid werden die Landgemeinden WeſtfäliſchLeithe, Günnig⸗ 
feld, Weſtenfeld, Höntrop, Eppendorf, Munſcheid und Sevinghauſen des Landkreiſes Gelſenkirchen mit 


folgenden Maßgaben vereinigt: 


1. Der nördlich der Eiſenbahnlinie Eſſen-Bochum gelegene Teil der Landgemeinde Weſtfäliſch 
Leithe wird mit der Stadtgemeinde Gelſenkirchen vereinigt, nach Maßgabe der Grenzbeſchrei⸗ 


bung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter III A. 


2. Von dem nördlich derſelben Bahnlinie gelegenen Teil der Landgemeinde Günnigfeld wird 
der weſtliche Teil einſchließlich des Weſtzipfels der Landgemeinde Hordel mit der Stadtge⸗ 
meinde Gelſenkirchen vereinigt, nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem 


Geſetz unter III B (vergl. § 13 Abſ. 1 Nr. 2). 


3. Von den Landgemeinden Weſtenfeld, Höntrop und Eppendorf des Landkreiſes Gelſenkirchen 
wird der nördliche Teil mit der Stadtgemeinde Bochum vereinigt, nach Maßgabe der Grenz⸗ 


beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter III C, D und E. 


(2) Ferner wird mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid der im 81 Nr. 1 genannte Teil der bisherigen 


Landgemeinde Königsſteele vereinigt. 


N 
ene 
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§ 10. 
Außerdem finden folgende Grenzberichtigungen ſtatt: 
1. gegenüber der Stadtgemeinde Gelſenkirchen: 

a) Mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid wird ein ſüdlich der Eiſenbahnlinie Eſſen- Bochum 
gelegener Teil der Stadtgemeinde Gelſenkirchen vereinigt, nach Maßgabe der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter III F (vergl. § 13 Abt. 2). 

b) Mit der Stadtgemeinde Gelſenkirchen wird der nördlich der Eiſenbahnlinie Eſſen- Bochum 
gelegene Teil der Stadtgemeinde Wattenſcheid vereinigt, nach Maßgabe der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter III G (vergl. § 13 Abſ. 1 Nr. 3) / 

2. gegenüber der Stadtgemeinde Bochum: 
Mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid wird ein Teil der Stadtgemeinde Bochum 
öſtlich der Breddeſtraße vereinigt, nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage 4 
zu dieſem Geſetz unter III H (vergl. § 14 Abſ. 2). 


95115 
Die Stadtgemeinde Wattenſcheid bildet einen ſelbſtändigen Stadtkreis. 


$ 12, 
Das Amt Wattenſcheid wird aufgelöſt. 


Abſchnitt III. 
Stadtgemeinde Gelſenkirchen. 


5 $ 13. 
() Mit der Stadtgemeinde Gelſenkirchen werden vereinigt: ' 

1. der Teil der Landgemeinde Weſtfäliſch Leithe des Landkreiſes Gelſenkirchen, der nicht gemäß 
§ 9 Abſ. 1 Nr. 1 und der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter III A mit 
der Stadtgemeinde Wattenſcheid vereinigt wird / 

2. der weſtliche Teil des nördlich der Bahnlinie Eſſen-Bochum gelegenen Teils der Landgemeinde 
Günnigfeld des Landkreiſes Gelſenkirchen, nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A 
zu dieſem Geſetz unter III B (vergl. 99 Abſ. 1 Nr. 2), 

3. der nördlich der Eiſenbahnlinie Eſſen-Bochum gelegene Teil der Stadtgemeinde Wattenſcheid, 
nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage 4 zu dieſem Geſetz unter III G (vergl. 

9 10 Nr. 1b) N 

4. die bei der Grenzberichtigung gegenüber der Stadtgemeinde Wanne-Eickel gemäß der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter II O an die Stadtgemeinde Gelſenkirchen 
fallenden Teile (vergl. 8 6). 

(2) Von der Stadtgemeinde Gelſenkirchen wird abgetrennt der gemäß der Grenzbeſchreibung der 
910 5 10 dieſem Geſetz unter III IT mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid vereinigte Teil (vergl. 
„La). i ö 


Abſchnitt IV. 
Stadtgemeinde Bochum. 


8 14. 
(Y) Mit der Stadtgemeinde Bochum werden vereinigt: 
1. die Landgemeinde Weitmar des Landkreiſes Bochum; 


2. die Landgemeinde Altenbochum des Landkreiſes Bochum mit Ausnahme von Teilen, die 
mit den Landgemeinden Laer und Gerthe dieſes Kreiſes vereinigt werden, nach Maßgabe 
der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter IVA, B und C; 


8 
3. die Landgemeinde Bergen des Landkreiſes Bochum 
4. die Landgemeinde Riemke des Landkreiſes Bochum mit Ausnahme des nördlichſten Teiles, der 
nach Maßgabe der Anlage A zu dieſem Geſetz unter IV D mit der Stadtgemeinde Herne ver⸗ 
einigt wird (vergl. $ 16 Abſ. 1 Nr. 2); ö : 
5. die Landgemeinde Hordel des Landkreiſes Bochum, unter Berückſichtigung der Grenzberichtigung 
gegenüber der Stadtgemeinde Wanne⸗Eickel gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu 
dieſem Geſetz unter IIB (vergl. $ 6). 
(2) Von der Stadtgemeinde Bochum wird abgetrennt der gemäß der Grenzbeſchreibung der An⸗ 
lage K zu dieſem Geſetz unter III mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid vereinigte Teil (vergl. 910 Nr. 2). 


8 15. 
Die Amter Hordel und Weitmar werden aufgelöſt. 


Abſchnitt V. 
Stadtgemeinde Herne. 


d $ 16. 
() Mit der Stadtgemeinde Herne werden vereinigt: 
1. die bei der Grenzberichtigung gegenüber der Stadtgemeinde Wanne⸗Eickel gemäß der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter II X an die Stadtgemeinde Herne fallenden 
Teile (vergl. § 6); 
2. der nördlichſte Teil der Landgemeinde Riemke des Landkreiſes Bochum, nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter IV D (vergl. 5 14 Abſ. 1 Nr. 0; 
3. der weſtlichſte Teil der Landgemeinde Bladenhorſt des Landkreiſes Bochum, nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VA (vergl. § 21 Nr. 7). 
(2) Gegenüber der Stadtgemeinde Recklinghauſen findet eine Grenzberichtigung ſtatt nach Maßgabe 
der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VB. 


Abſchnitt VI. 
Umbildungen in den Landkreiſen Bochum und Dortmund. 


Unterabſchnitt A. 
Landgemeinde Gerthe. 


§ 17. 
Die Landgemeinden Gerthe und Harpen des Landkreiſes Bochum werden zu einer Landgemeinde 
mit dem Namen Gerthe vereinigt. l ; 
$ 18. 
Mit der Landgemeinde Gerthe werden bereinigt: 

1. der Ortsteil Bövinghauſen Weſt der Landgemeinde Bövinghauſen (Rauxel des Landkreiſes 
Dortmund, nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VIA 
(vergl. § 21 Nr. 6); 

2. der Ortsteil Kaſtroper Mittelfeld der Stadtgemeinde Kaſtrop des Landkreiſes Dortmund, nach 
Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VI B. (vergl. § 21 
Nr. J)) 

3. der nördliche Teil der bisherigen Landgemeinde Altenbochum (vergl. 9 14 Abi. 1 Nr. 2). 


8 19. 

(1) Die Landgemeinde Gerthe bildet ein Amt ($ 4 der Landgemeindeordnung für die Provinz Weſt⸗ 

ſalen). * 
(2) Das Amt Harpen wird aufgelöſt. 


ge 
9 20. 
Die Landgemeinde Gerthe darf im Falle der Stadtwerdung vor Ablauf von zehn Jahren ſeit dem 


Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht gemäß § 4 der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen aus dem Kreis⸗ 
verbande des Landkreiſes Bochum ausſcheiden. 


Unterabſchnitt B. 
Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Nauxel. 


§ 21. 
Zu einer Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Rauxel im Landkreiſe Dortmund werden vereinigt: 

1. die Stadtgemeinde Kaſtrop mit Ausnahme des Teiles, der mit der Landgemeinde Gerthe ver⸗ 
einigt wird (vergl. § 18 Nr. 2); 

2. die Landgemeinde Rauxel des Landkreiſes Dortmund; 

3. die Landgemeinde Dingen des Landkreiſes Dortmund mit Ausnahme eines Teiles im Süden, 
der mit der Landgemeinde Bodelſchwingh dieſes Lan dkreiſes vereinigt wird, nach Maßgabe 
der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VITA; 

4. die Landgemeinde Frohlinde des Landkreiſes Dortmund mit Ausnahme des öſtlichen Teiles, 

der mit der Landgemeinde Weſterfilde dieſes Landkreiſes vereinigt wird, nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VIIB; 

5. die Landgemeinde Merklinde des Landkreiſes Dortmund; 


6. die Landgemeinde Bövinghauſen (Rauxeh des Landkreiſes Dortmund mit Ausnahme des Orts⸗ 
teils Bövinghauſen Weſt, der mit der Landgemeinde Gerthe vereinigt wird (vergl. § 18 Nr. ), 


7. die Landgemeinde Bladenhorſt des Landkreiſes Bochum mit Ausnahme des Teiles, der mit 
der Stadtgemeinde Herne vereinigt wird (vergl. 8 16 Abſ. 1 Nr. 3) / 


8. die Landgemeinde Habinghorſt des Landkreiſes Dortmund 
9. die Landgemeinde Ickern des Landkreiſes Dortmund 


10. der nordweſtliche Teil der Landgemeinde Deininghauſen des Landkreiſes Dortmund, nach 
Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VIIO. 


f 8 22. 
Die Amter Bladenhorſt und Rauxel werden aufgelöft, 


9 23. 


Die Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Rauxel darf vor Ablauf von zehn Jahren ſeit dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes nicht gemäß § 4 der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen aus dem Kreisverbande des Land⸗ 
kreiſes Dortmund ausſcheiden. 


Abſchnitt VII. 
Stadtgemeinde Necklinghaufen. 
8 24. 
(1) Mit der Stadtgemeinde Recklinghauſen werden vereinigt: 


J. von der Landgemeinde Recklinghausen Land des Landkreiſes Recklinghauſen die Ortsteile: 
Hochlarmark, Stuckenbuſch, Hochlar, Bockholt und Speckhorn, Börſte, Röllinghauſen, Berg⸗ 
hauſen und Ehſel Süd; 5 
2. die Landgemeinde Suderwich des Landkreiſes Recklinghauſen, nach Maßgabe der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VIII. 
2) Gegenüber der Stadtgemeinde Herne findet eine Grenzberichtigung ſtatt, nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter VB (vergl. § 16 Abſ. 2). s 
Geſebſammlung 1926. (Nr. 13059.) 16 
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Abſchnitt VIII. 
Aufteilung des Amtes Necklinghauſen. 


825. 

Das Amt Recklinghauſen wird aufgelöſt. 

8 26. 

Mit der Landgemeinde Herten des Landkreiſes Recklinghauſen werden vereinigt die Ortsteile Diſteln, 
Scherlebeck und Langenbockum der Landgemeinde Recklinghauſen Land mit Ausnahme von Teilen des 
Ortsteils Langenbockum, die mit der Landgemeinde Weſterholt dieſes Landkreiſes vereinigt werden, nach 
Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter IX. 


9 27. 


Mit der Landgemeinde Marl des Landkreiſes Recklinghauſen werden vereinigt: die Ortsteile Hüls, 
Lenckerbeck und Löntrop der Landgemeinde Recklinghauſen Land ſowie der weſtliche Teil des Ortsteils 
Sinſen der Landgemeinde Oer, nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter 


VIII und X. 
9 28. 


Die Landgemeinde Oer (Ortsteile Sinſen Oſt, Siepen und Oer) wird mit dem Ortsteil Erkenſchwick 
der bisherigen Landgemeinde Recklinghauſen Land und mit dem Ortsteil Rapen der Landgemeinde Datteln 
des Landkreiſes Recklinghauſen zu einer Landgemeinde mit dem Namen Oer⸗Erkenſchwick vereinigt, nach 
Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A zu dieſem Geſetz unter X und XI. 


$ 29. 
Die Landgemeinde Oer⸗Erkenſchwick wird dem Amte Datteln des Landkreiſes Recklinghauſen zugelegt. 


§ 30. 
Die Amter Herten, Marl und Datteln dürfen im Falle der Stadtwerdung vor Ablauf von zehn Jahren 
ſeit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht gemäß § 4 der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen aus dem 
Kreisverbande des Landkreiſes Recklinghauſen ausſcheiden. 


Teil II. Rechtsfolgen der Grenzänderungen. 
Abſchnitt J. 
Rechtsnachfolge. 


931. 
Rechtsnachfolger des aufgelöſten Landkreiſes Gelſenkirchen iſt die Stadtgemeinde Wanne-Eickel. 


§ 32. 

Rechtsnachfolger der aufgelöſten Amter ſind: 

1. des Amtes Königsſteele: die Stadtgemeinde Steele / 
der Amter Wanne und Eickel: die Stadtgemeinde Wanne-Eidel; 
des Amtes Wattenſcheid: die Stadtgemeinde Wattenſcheid / 
der Amter Hordel und Weitmar: die Stadtgemeinde Bochum 
des Amtes Harpen: das Amt Gerthe; 
des Amtes Bladenhorſt: die Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Raupel ) 
des bisherigen Amtes Rauxel: die Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Rauxel) 
des aufgelöſten Amtes Recklinghauſen: die Stadtgemeinde Recklinghauſen. 


O r do 
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833. 
Rechtsnachfolger der aufgelöſten Gemeinden ſind die Gemeinden, mit denen ſie vereinigt werden, 
oder die neu gebildeten Gemeinden, zu denen ſie zuſammen mit anderen Gemeinden vereinigt werden. 
Für die Gemeinden, deren Teile — abgeſehen von bloßen Grenzberichtigungen — mit verſchiedenen Ge⸗ 
meinden vereinigt werden, gilt folgendes: 
Es iſt Rechtsnachfolger: 
1. der Landgemeinde Königsſteele: die Stadtgemeinde Steele 
2. der Landgemeinden Weſtfäliſch Leithe, Günnigfeld, Weſtenfeld, Höntrop, Eppendor und 
Sevinghauſen: die Stadtgemeinde Wattenfcheid; 
3. der Landgemeinden Hordel, Riemke, Altenbochum: die Stadtgemeinde Bochum 
4. der Landgemeinden Raupel, Dingen, Frohlinde, Bövinghauſen (Rauxeh), Bladenhorſt: die 
Stadt Kaſtrop⸗Rauxel; 
5. der Landgemeinde Recklinghauſen Land: die Stadtgemeinde Recklinghauſen 
6. der Landgemeinde Oer: die Landgemeinde Oer⸗Erkenſchwick. 


Abſchnitt II 
Rückwirkung der Grenzänderungen auf andere als kommunale Grenzen. 
$ 34, 


Die infolge dieſes Geſetzes eintretende Anderung von Gemeindegrenzen, die zugleich Grenzen von 


Wahlkreiſen (Wahlkreisverbänden) im Sinne des Reichs⸗ und Landeswahlgeſetzes oder von Wahlbezirken 
im Sinne des Wahlgeſetzes für die Provinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktober 1925 ſind, zieht zu⸗ 
gleich die Veränderung dieſer Grenzen nach ſich. 


9 35. 


() Die Amtsgerichte Bochum, Buer, Kaſtrop, Dorſten, Gelſenkirchen, Hattingen, Herne, Reckling⸗ 


hauſen, Steele und Wattenſcheid behalten ihre Bezirke bis auf weiteres bei. 

(2) Das Staatsminiſterium wird ermächtigt, die Grenzen der im Abf. 1 bezeichneten Amtsgerichts⸗ 
bezirke in Anlehnung an die durch dieſes Geſetz feſtgeſetzten neuen Gemeindegrenzen durch Verordnung 
abzuändern. 

$ 36. 


Über die infolge der Grenzänderungen notwendig werdende Anderung oder Auflöſung der beſtehenden 
Geſamtſchulverbände oder Bildung neuer Geſamtſchulverbände beſchließt die Schulauffichtsbehörde gemäß 
$ 3 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906. Bei Widerſpruch von Beteiligten findet die 
Vorſchrift des § 3 Abſ. 1 Satz 2 a. a. O. auch im Falle des § 2 Satz 2 a. a. O. Anwendung. 


8 37. 
Die kirchlichen Verhältniſſe werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 


Abſchnitt III. 
Neuwahlen der Vertretungskörperſchaften. 


f $ 88. 
(4) Binnen drei Monaten nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſind neu zu wählen: 

1. die Kreistage der Landkreise Bochum und Recklinghauſen; 

2. die Stadtverordnetenverſammlungen der Stadtgemeinden Steele, Wanne-Eickel, Wattenſcheid, 
Bochum, Kaſtrop⸗Rauxel und Recklinghauſen / f 

3. die Gemeindevertretungen der Landgemeinden Gerthe, Herten, Marl, Weſterholt und Oer⸗ 
Erkenſchwick 

4. die Amtsverſammlungen der Amter Bochum II (Süd), Mengede, Marl und Datteln. 


> 
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ö (2) Dem Kreistage des Landkreises Eſſen tritt ein Abgeordneter hinzu, der aus der Zahl der zum 
Kreistage wählbaren Einwohner der mit der Stadtgemeinde Steele neu vereinigten Gebietsteile von der 
gemäß Abſ. 1 Nr. 2 neugewählten Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Steele gewählt wird. 


Abſchnitt IV. 
Ortsrecht. 


§ 39. 

In den Gebieten, die durch dieſes Geſetz mit einer anderen Gemeinde vereinigt werden, tritt das 
Ortsrecht der Gemeinde, mit der ſie vereinigt werden, drei Monate nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
in Kraft, falls nicht durch Gemeindebeſchluß oder Ortsſatzung etwas anderes beſtimmt wird. In den Fällen, 
in denen auf Grund dieſes Geſetzes eine Neuwahl der Gemeindevertretung ſtattzufinden hat, kann der 
Gemeindebeſchluß oder die Ortsſatzung nur von der neuen Gemeindevertretung beſchloſſen werden. Bis 
zum Inkrafttreten des gemeinſamen Ortsrechts oder bis zur anderweitigen Beſtimmung durch Gemeinde⸗ 
beſchluß oder Ortsſatzung bleibt das in jedem Gebietsteile bisher geltende Ortsrecht in Kraft. 


$ 40. 

In den Gebieten, aus denen durch dieſes Geſetz eine neue Gemeinde gebildet wird, bleibt das in jedem 
Gebietsteile bisher geltende Ortsrecht vorläufig in Kraft. Es tritt drei Monate nach dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes außer Kraft, ſofern nicht [on vor dieſem Zeitpunkte das bisherige Ortsrecht durch neues 
Ortsrecht außer Kraft geſetzt wird. Soweit neues Ortsrecht vor Ablauf von drei Monaten nach dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes nicht geſchaffen wird, kann der Kreisausſchuß, bei Stadtgemeinden der Bezirks⸗ = 
ausſchuß, bis zum Erlaſſe neuen Ortsrechts die erforderlichen Satzungen, Ordnungen und Beſchlüſſe be⸗ 
ſchließen. 

§ 41. 


(1) In den Landkreisen tritt das Kreisrecht für die durch dieſes Geſetz mit dem Kreiſe vereinigten 
Gebiete mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in Kraft. Zu demſelben Zeitpunkte tritt das bisherige Kreis⸗ 
recht außer Kraft. 5 

(2) Das gleiche (Abſ. J) gilt für die Amter, ſoweit ſie ſchon bisher beſtanden. 

(3) In den Amtern, die erſt durch dieſes Geſetz nen gebildet werden, tritt das bisherige Amtsrecht 
in den einzelnen Gebietsteilen mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes außer Kraft. Bis zum Erlaſſe neuen 

Amtsrechts kann der Kreisausſchuß die erforderlichen Satzungen, Ordnungen und Beſchlüſſe beſchließen. 


§ 42. 
Soweit der Wohnſitz oder Aufenthalt in einer Gemeinde, einem Amte oder einem Kreiſe für Rechte 


und Pflichten maßgebend iſt, gilt der bisherige Wohnſitz oder Aufenthalt als Wohnſitz oder Aufenthalt 
in dem Gebiete, mit dem die Vereinigung erfolgt iſt. 


9 43. 
Für Polizeiverordnungen gilt folgendes: 

1. In den Gebieten, die durch dieſes Gefel mit einer anderen Gemeinde vereinigt werden, treten 
mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes die bisher in jedem Gebietsteile geltenden Orts⸗Polizei⸗ 
verordnungen außer Kraft und die in der Gemeinde, mit der die Vereinigung erfolgt iſt, geltenden 
Orts⸗Polizeiverordnungen in Kraft. 

2. In den Gebieten, aus denen durch dieſes Geſetz eine neue Gemeinde gebildet wird, bleiben die 
in jedem Gebietsteile bisher geltenden Orts⸗Polizeiverordnungen vorläufig in Kraft. Sie treten 
drei Monate nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes außer Kraft, ſofern nicht ſchon vor dieſem 
Zeitpunkte die bisher geltenden Polizeiverordnungen durch neue Polizeiverordnungen außer 
Kraft geſetzt werden. : 

3. Kreis⸗ und Regierungspolizeiverordnungen treten für die durch dieſes Geſetz mit dem Kreiſe 
oder Regierungsbezirke vereinigten Gebiete mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in Kraft. 
Zu demſelben Zeitpunkte treten die bisher geltenden Kreis und Regierungspolizeiverordnungen 
außer Kraft. 
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Abſchnitt V. 
f 
Beamte und Angeſtellte. 


Unterabſchnitt A. 
Ehrenbeamte. 


8 44. 
Die Amtszeit der Ehrenbeamten des Kreiſes Gelſenkirchen, der durch dieſes Geſetz aufgelöſten Amter 
ſowie der Gemeinden, die durch dieſes Geſetz reſtlos mit einer anderen Gemeinde oder mit anderen Ge- 
meinden zuſammen zu einer neuen Gemeinde vereinigt werden, endigt mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 


Unterabſchnitt B. 
Beſoldete Beamte und Angeſtellte. 
8 45. 


Die Rechtsverhältniſſe der beſoldeten Beamten und Angeſtellten der beteiligten Landkreiſe, Amter 
und Gemeinden werden durch dieſes Geſetz nur nach Maßgabe der folgenden Vorſchriften berührt. 


J. Freiwilliges Ausſcheiden von Beamten. 


l 8§ 46. 5 . f i 

(1) Die beſoldeten Beamten mit Ausnahme der Wahlbeamten, die im Dienſt eines Rechtsnachfolgers 
(88 31 bis 33) ſtehen oder in ihn gemäß § 51 übertreten, find, wenn fie bei dem Inkrafttreten dieſes Ge- 
ſetzes das 58. Lebensjahr vollendet und eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von mindeſtens zehn Jahren zurück⸗ 
gelegt haben, auf ihren Antrag unter Bewilligung des geſetzlichen Ruhegehalts in den Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Der Antrag iſt von Beamten, die bei dem Inkrafttreten von Teil IT Abſchnitt V des Geſetzes das 
58. Lebensjahr bereits vollendet haben, binnen drei Monaten ſeit dem Tage des Inkrafttretens, von Be⸗ 
amten, die das 58. Lebensjahr erſt ſpäter vollenden, binnen drei Monaten ſeit dem Tage der Vollendung 
des 58. Lebensjahrs, aber nicht über den 1. April 1929 hinaus, zu ſtellen. 

(2) Lebenslänglich angeſtellte Beamte der im § 45 bezeichneten Art, die das 58. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, ſind, ſofern ſie eine ruhegehaltsfähige Dienftzeit von wenigſtens zehn Jahren zurück⸗ 
gelegt haben, auf ihren Antrag, der binnen drei Monaten nach dem Inkrafttreten von Teil IL Abſchnitt V 
dieſes Geſetzes geſtellt werden muß, zu entlaſſen, gegen Zuſicherung von Ruhegehalt für den Fall der 
ſpäteren Dienſtunfähigkeit oder der Vollendung des 65. Lebensjahrs und von Hinterbliebenenfürſorge 
für den Fall des Ablebens. Im Streitfall iſt über die Dienſtunfähigkeit in dem Verfahren gemäß 87 
des Kommunal -Beamten-Geſetzes vom 30. Juli 1899 zu entſcheiden. 5 l 


§ 47. 

(1) Lebenslänglich angeftellte Beamte der im 945 bezeichneten Art find auf ihren Antrag, der inner- 
halb von drei Monaten nach dem Inkrafttreten von Teil II Abſchnitt V des Geſetzes geſtellt werden muß, 
gegen Gewährung einer Abfindungsſumme zu entlaſſen. Im Falle des § 46 Abſ. 2 kann die Abfindungs⸗ 
ſumme gegen das Ruhegehalt oder die Hinterbliebenenfürſorge verrechnet werden. 

(2) Die Abfindungsſumme beträgt, wenn der Beamte ſich 
im 4 und 5 Dienſtjahre befindet, das 2 fache, 

NO: » » 3 


* » 


5 6 » » ES 
80 » » DER ey 
» 10. » » Dee 
* Ae » » » 6 » 
12 1 » » 8 
» 14. und in : 


den weiteren Dienſtjahren > 8 i N 
des letzten Monatseinkommens unter Zugrundelegung der ihm am letzten Tage des Dienſtes zuſtehenden Bezüge. 
Geſetſammlung 1926. (Nr. 13059.) 17 
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(3) Als Dienſtjahre find die der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde zu legenden Jahre anzu⸗ 
ſehen. Bezieht der Beamte bereits ein Ruhegehalt, ſo bleibt der Anſpruch hierauf unberührt; die der Be⸗ 
rechnung des Ruhegehalts zugrunde liegende Dienſtzeit ift bei der Bemeſſung der Abfindungsſumme nicht 
zu berückſichtigen. 

(4) Iſt ein Beamter aus dem Angeſtelltenverhältnis unmittelbar in das Beamtenverhältnis über⸗ 
geführt worden, fo wird die von ihm als Angeſtellter zurückgelegte Dienftzeit berückſichtigt, ſofern er als 
Angeſtellter bei feiner Entlaſſung unter Berückſichtigung feiner Dienſtzeit eine Abfindungsſumme gemäß 
88 49 und 50 erhalten hätte. 


II. Unfreiwilliges Ausſcheiden von Beamten. 


N $ 48. N 
(1) Auf Probe, Kündigung oder Widerruf angeſtellte Beamte der im 8 45 genannten Art können, 
wenn fie bei dem Inkrafttreten von Teil II Abſchnitt V des Geſetzes bereits eine wenigſtens zehnjährige 
ruhegehaltsfähige Dienſtzeit zurückgelegt oder das 50. Lebensjahr vollendet haben, gegen ihren Willen 
nur unter Bewilligung des geſetzlichen Ruhegehalts entlaſſen werden. 
(2) ft dieſe Vorausſetzung nicht gegeben, fo iſt ihnen bei der Entlaſſung eine Abfindungsſumme 
in Höhe der Hälfte der im 847 Abſ. 2 genannten Sätze zu gewähren. 


III. Angeſtellte. 


8 49. 

Auf Angeftellte, deren Dienſtverhältnis nur aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden kann 
und denen Anwartſchaft auf Ruhegeld gewährleiſtet iſt (Dauerangeſtellte), finden $ 46 Abſ. 1, Abſ. 2 Satz 1 
und 8 48 entſprechende Anwendung; für den Fall, daß eine Anwartſchaft auf Hinterbliebenenrente ge⸗ 
währleiſtet iſt, § 46 Abſ. 2 Satz auch hinſichtlich der Zuſicherung von Hinterbliebenenfürſorge für den 
Fall des Ablebens. a a 

$ 50. 

Angeſtellten anderer als der im $49 genannten Art iſt bei der Entlaſſung eine Abfindungsſumme 
zu gewähren nach Maßgabe der Nr. 112 bis 122, 124, 128 bis 129 der vorläufigen Ausführungsvor⸗ 
ſchriften des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 20. Juli 1924 zu den §§ 1 bis 22, 30 bis 41 und 75 
bis 79 der Preußiſchen Perſonal⸗Abbau⸗Verordnung vom 8. Februar 1924 (Pr. Beſ. Bl. S. 253). 


Unterabſchnitt C. 
Unterbringung der Beamten und Dauerangeſtellten. 
T. Verpflichtung zum Übertritt in den Dienſt einer anderen GGemeinde(Gemeindeverbandes). 


9 51. 


Die im § 45 bezeichneten Beamten und Angeſtellten eines Landkreiſes, Amtes oder einer Gemeinde, 
die durch dieſes Geſetz aufge löſt find, treten in den Dienſt des Rechtsnachfolgers (8$ 31 bis 33) über. 


$ 52. 

Die in dem Dienfte des Rechtsnachfolgers ſtehenden und in ihn gemäß $ 51 übertretenden Beamten 
und Dauerangeftellten (8 49) find nach Maßgabe der nachſtehenden Vorſchriften verpflichtet, in den Dienſt 
einer anderen Gemeinde oder eines anderen Gemeindeverbandes (Amtes, Kreiſes, Provinz) der Provinz 
Weſtfalen überzutreten. 


II. Gleichwertigkeit des Amtes. 


9 53. 
Eine Verpflichtung zur Übernahme eines Amtes im Dienfte des Rechtsnachfolgers ($ 51) oder einer 
anderen Gemeinde oder eines anderen Gemeindeverbandes ($ 52) beſteht nur, falls die Aufgaben, das 
Dienſteinkommen und die Verſorgung denen des bisherigen Amtes gleichwertig ſind. 


ee 
III. Umzugskoſten und Wohnungsbeihilfen. 


§ 54. 

Falls der Übertritt einen Wechſel des Wohnſitzes bedingt, iſt der Rechtsnachfolger (89 51, 52) ver- 
pflichtet, Umzugskoſten und Wohnungsbeihilfen nach Maßgabe der für die unmittelbaren Staatsbeamten 
geltenden Beſtimmungen zu leiſten. N 

IV. Entbehrlichkeit. 


$ 55. 

Eine Verpflichtung zum Übertritte gemäß § 52 beſteht nur inſoweit, als Beamten⸗ und Dauerange⸗ 
ſtelltenſtellen nach der durch dieſes Geſetz bedingten Organiſationsänderung als entbehrlich dauernd 
eingezogen werden. 

$ 56. 

(9) Die Rechtsnachfolger (58 51, 52) haben Zahl und Art der entbehrlichen Stellen ſowie die Namen 
der für entbehrlich erklärten Beamten und Dauerangeftellten dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen 
bis zu einem von ihm zu beſtimmenden Zeitpunkt anzumelden. 

(2) Der Oberpräſident hat die Anmeldungen von Amts wegen nachzuprüfen, erforderlichenfalls die 
Sahl herabzuſetzen und die entbehrlichen Stellen nach Zahl und Art feſtzuſtellen. 

(3) Gegen eine von der Anmeldung abweichende Feſtſtellung kann der Rechtsnachfolger binnen 
zwei Wochen ſeit Zuſtellung des Feſtſtellungsbeſcheids Einſpruch bei dem Oberpräſidenten einlegen. Über 
den Einspruch beſchließt die Schiedsſtelle (8 66) endgültig. Die endgültige Feftftellung iſt auch für die 
Auseinanderſetzung (Abſchnitt VI) maßgebend. 


3 $ 57. 

Bei der Auswahl der für entbehrlich zu erklärenden Beamten und Dauerangeſtellten find die wirt⸗ 
ſchaftlichen und Familienverhältniſſe nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Die in den Dienſt des Rechts⸗ 
nachfolgers gemäß $ 51 Übergetretenen find grundsätzlich nicht anders zu behandeln als die bereits von 
früher her in ſeinem Dienſte ſtehenden Beamten und Dauerangeſtellten. Der Grundſatz des g 21 der Preußi⸗ 
ſchen Perſonal⸗Abbau⸗Verordnung vom 8. Februar 1924 gilt auch für die hier zu treffende Auswahl. 


; $ 58. 

Für entbehrlich erklärte Beamte und Dauerangeſtellte, die bereits eine ruhegehalts⸗ (ruhegelds.) 
fähige Dienſtzeit von mindeſtens zehn Jahren zurückgelegt haben, ſind auf ihren Antrag unter Bewilligung 
des geſetzlichen Ruhegehalts (Ruhegeldes) in den Ruheſtand zu verſetzen. Der Antrag iſt binnen drei Monaten 
ſeit dem Tage zu ſtellen, an dem dem Beamten oder Dauerangeſtellten eröffnet iſt, daß er für entbehrlich 
erklärt wird. a 


V. Verpflichtung zur Übernahme entbehrlicher Beamten und Dauerangeſtellten. 


8 59. 

(1) Die Gemeinden und Gemeindeverbände der Provinz Weſtfalen (§ 52) find für die Dauer von 
fünf Jahren ſeit dem Inkrafttreten von Teil IL Abſchnitt V dieſes Geſetzes verpflichtet, entbehrliche Beamte 
und Dauerangeſtellte (8 49) nach Maßgabe der verfügbaren Stellen zu übernehmen. 

( Die Verpflichtung beſteht für die Rechtsnachfolger ($ 51) inſoweit nicht, als bei ihnen frei werdende 
Stellen aus der Zahl der in ihrem Dienſte ſtehenden endgültig für entbehrlich erklärten (556 Abſ. 3) Be⸗ 
amten oder Dauerangeſtellten beſetzt werden. 8 f 

(8) Die Verpflichtung gilt nicht für Wahlſtellen ſowie für die Stellen der Amtmänner und Amts⸗ 
beigeordneten. 


VI. Verfahren. 


8 60. 


Die Unterbringung der nicht für entbehrlich erklärten Beamten und Dauerangeſtellten im Dienſte 
des Rechtsnachfolgers regelt die Anſtellungsbehörde. . 


8 


9 61. 


Die Unterbringung der für entbehrlich erklärten Beamten und Dauerangeſtellten der Rechtsnach⸗ 
folger in den übrigen Gemeinden und Gemeindeverbänden der Provinz Weſtfalen regelt der Oberpräfident. 


8 62. 
a (1) Für die Dauer der Verpflichtung zur Übernahme ($ 59) haben die Anſtellungsbehörden der 
verpflichteten Gemeinden und Gemeindeverbände dem Oberpräſidenten jede unter die Verpflichtung 
fallende freie Stelle unverzüglich anzumelden. . 
(2) Als freie Stellen gelten ſämtliche frei werdende oder neu geſchaffene Stellen, mit Ausnahme 
der frei werdenden, die gleichzeitig dauernd eingezogen werden. 


8 63. a 

(1) Der Oberpräſident iſt berechtigt, die erſte, dritte und jede folgende übernächſte angemeldete Stelle 
mit einer geeigneten Perſon aus der Zahl der für entbehrlich erklärten Beamten und Dauerangeſtellten 
zu beſetzen. Beamtenſtellen find grundſätzlich mit Beamten, Dauerangeſtelltenſtellen grundſätzlich mit 
Dauerangeſtellten zu beſetzen. Abweichungen im Benehmen mit der Anſtellungsbehörde find zuläſſig, 
ſofern dies ohne eine Verminderung von Beamtenſtellen möglich iſt. 

(2) Die Beſetzung durch den Oberpräſidenten erſetzt die Anſtellung durch die Anſtellungsbehörde 
und begründet die aus dem Anſtellungsverhältniſſe ſich ergebenden Rechte und Pflichten für die Anftel- 
lungskörperſchaft und die Beamten und Dauerangeſtellten. Die Beamten und Dauerangeſtellten be⸗ 
halten bei der Verſetzung ihr bisheriges Beſoldungs⸗ und Ruhegehalts⸗(Ruhegelds⸗ Dienſtalter. 

(3) Stellen, zu deren Beſetzung geeignete Perſonen aus der Zahl der für entbehrlich erklärten Be⸗ 
amten und Dauerangeſtellten nicht vorhanden ſind, hat der Oberpräſident der Anſtellungsbehörde frei⸗ 
zugeben. 7 ft: : 
(4) Beſetzt die Anſtellungsbehörde eine Stelle, zu deren freier Beſetzung ſie nach den vorſtehenden 
Vorſchriften nicht berechtigt iſt, ſo wird die Verpflichtung zur Übernahme eines Beamten oder Dauer⸗ 
angeſtellten hierdurch nicht berührt. Der Oberpräſident bleibt in einem ſolchen Falle zur Beſetzung der 
Stelle berechtigt, gleichgültig, ob ſie angemeldet war oder nicht. 


8 64. 
(1) Gegen die Beſetzung durch den Oberpräſidenten findet nach Maßgabe der nachſtehenden Vor⸗ 
ſchriften die Beſchwerde an eine Schiedsſtelle ſtatt. 
(2) Die Beſchwerde ſteht zu: : 
1. der Anſtellungsbehörde nur inſoweit, als die Übernahmeverpflichtung für eine beſtimmte Stelle 
beſtritten wird / 
2. dem Beamten oder Dauerangeſtellten nur inſoweit, als die Gleichwertigkeit des Amtes ($ 53) 
beſtritten wird. 
(3) Die Beſchwerde iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen ſeit Mitteilung der Beſetzung 
durch den Oberpräſidenten bei ihm einzulegen. Sie hat aufſchiebende Wirkung. 
(4) Über die Beſchwerde beſchließt die Schiedsſtelle endgültig. 


8 65. 
(1) Beamten und Dauerangeftellten, die im Dienfte des Rechtsnachfolgers untergebracht werden 
(5 60), ſteht in gleicher Weiſe die Beſchwerde gegen die Übertragung des Amtes zu, ſoweit die Gleich⸗ 
wertigkeit beſtritten wird. 
(2) Die Beſchwerde iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen ſeit Übertragung des Amtes 
beim Oberpräſidenten einzulegen. Im übrigen finden $ 64 Abſ. 3 und 4 Anwendung. 


5 $ 66. 
() Die Schiedsſtelle beſteht aus dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen oder ſeinem Stell⸗ 
vertreter als Vorsitzendem, zwei Verwaltungsgerichtsdirektoren der Provinz Weſtfalen oder ihren Stell⸗ 
vertretern im Vorſitz und zwei vom Provinzialausſchuſſe der Provinz Weſtfalen zu wählenden Beiſitzern. 


e 


(2) Die beiden Verwaltungsgerichtsdirektoren oder ihre Stellvertreter beruft der Oberpräſident 
von Fall zu Fall. 

(3) Der Provinzialausſchuß wählt je ſechs Beiſitzer als Vertreter der Anſtellungsbehörden ſowie der 
Beamten und Dauerangeſtellten, die erſten aus der Zahl der Gemeindevorſtandsmitglieder, die letzten 
aus der Zahl der übrigen Beamten und Dauerangeſtellten der Gemeinden und Gemeindeverbände der 
Provinz. Vor der Wahl ſind die provinziellen Organiſationen der Gemeinden und Gemeindeverbände 
ſowie der Kommunalbeamten und Dauerangeſtellten zu hören. Aus der Zahl der Beiſitzer beruft der 
Oberpräſident von Fall zu Fall auf Vorſchlag der Parteien je einen Vertreter der Anſtellungsbehörden 
und der Beamten und Dauerangeſtellten. ö 

8 67. 

(1) Die Schiedsſtelle iſt bei Anweſenheit von vier Mitgliedern oder Stellvertretern einſchließlich des 
Vorſitzenden beſchlußfähig. 

(2) Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei gerader Stimmenzahl f cheidet bei 
der Abſtimmung der dem Dienſtalter nach jüngſte Verwaltungsgerichtsdirektor oder Stellvertreter aus. 

(3) Das Verfahren vor der Schiedsſtelle wird von ihr ſelbſt geregelt. 

(4) Die Mitglieder erhalten keine Entſchädigung außer den Reiſekoſten, die die Anſtellungsbehörde 
des Mitglieds zu tragen hat. N 

(6) Die ſonſtigen Koſten find als ſächliche Ausgaben des Oberpräſidiums zu verrechnen. 


§ 68. 

Weiſt die Schiedsſtelle die Beſchwerde der Anſtellungsbehörde zurück, ſo iſt die Beſetzung der Stelle 
durch den Oberpräſidenten endgültig. Die Verpflichtung der Anſtellungskörperſchaft rechnet von dem 
Zeitpunkte, mit Wirkung von dem ab der Oberpräſident die Stelle beſetzt hatte. In der Zwiſchenzeit von 
dem Rechtsnachfolger an den Beamten oder Dauerangeſtellten geleiſtete Zahlungen find von der neuen 
Anſtellungskörperſchaft zu erſtatten im Streitfalle findet das Verwaltungsſtreitverfahren ftatt; die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren iſt binnen ſechs Monaten ſeit der Zuſtellung des Beſchluſſes der Schiedsſtelle 
zu erheben. f a 

8 69. : 

Weiſt die Schiedsſtelle die Beſchwerde des Beamten oder Dauerangeſtellten zurück, fo iſt dahin zu 
beſchließen, daß er bei Verluſt des Anſpruchs auf Dienſteinkommen, Ruhegehalt (Ruhegeld) und 
Hinterbliebenenfürſorge zur Annahme des Amts verpflichtet iſt. Die Schiedsſtelle hat in dieſem Falle 
einen letzten Termin zu beſtimmen, bis zu dem der Beamte oder Dauerangeſtellte den Dienſt anzutreten 
hat. Iſt die Friſt, binnen der die Entlaſſung gemäß $ 58 gefordert werden kann, bereits abgelaufen, ſo 
kann die Schiedsſtelle beſchließen, daß für den Fall der Nichtübernahme des Amtes dem Beamten oder 
Dauerangeſtellten das geſetzliche Ruhegehalt (Ruhegeld) ganz oder teilweiſe auf Lebenszeit oder für be⸗ 
ſtimmte Zeit von dem Rechtsnachfolger zu zahlen iſt. Hat der Beamte oder Dauerangeſtellte eine ruhe⸗ 
gehalts⸗ (tuhegelds-) fähige Dienftzeit von zehn Jahren noch nicht zurückgelegt, ſo kann die Schiedsſtelle 
beſchließen, daß ihm das Ruhegehalt (Ruhegeld) ganz oder teilweiſe, auf Lebenszeit oder für eine be⸗ 
ſtimmte Seit zu zahlen iſt, das ihm zuſtehen würde, wenn er eine ruhegehalts⸗ (ruhegelds⸗) fähige Dienſt⸗ 
zeit von zehn Jahren zur Zeit des Ausſcheidens bereits zurückgelegt hätte. 


9 70. 


Der Beſchluß der Schiedsſtelle im Falle des $ 69 hat hinſichtlich der Beendigung des Dienftver- 
hältniſſes und der vermögensrechtlichen Folgen die Wirkung eines rechtskräftigen Diſziplinarurteils. 


Abſchnitt VI. 
Auseinanderſetzung. 
§ 71. 
Beteiligte im Sinne der Vorſchriften dieſes Abſchnitts ſind: 
1. die Provinzen: Rheinprovinz und Weſtfalen; 
2. die Landkreiſe: Eſſen, Hattingen, Bochum, Dortmund und Recklinghauſen ; 


3. die Amter: Bochum II (Süd), Gerthe, Mengede, Herten, Marl und Datteln / 
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4. die Stadtgemeinden: Steele, Gelsenkirchen, Wanne⸗Eickel, Wattenſcheid, Bochum, Herne, 
Kaſtrop⸗Rauxel und Recklinghauſen; 

5. die Landgemeinden Linden⸗Dahlhauſen, Gerthe, Deininghauſen, Herten, Marl, Oer⸗Erken⸗ 
ſchwick und Datteln. 


Unterabſchnitt A. 
Provinzen. 
8 72. 


(1) Die Strecken der Provinzialſtraßen, die in dem mit der Stadt Steele vereinigten Gebiete der 
bisherigen Landgemeinde Königsſteele liegen, gehen mit Zubehör in das Eigentum und die Unterhaltung 
des Provinzialverbandes der Rheinprovinz über. 


(2) Das Beteiligungsverhältnis an den Dotationen und den Überweiſungen aus der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer iſt unter Berückſichtigung der eingetretenen Veränderungen durch die beteiligten Miniſter neu feſt⸗ 
zuſtellen. 8 ö 

(3) Im übrigen findet eine Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Provinzen nicht ſtatt. 


Unterabſchnitt B. 
Verfahren. 
8 73. 


Das Verfahren für die Auseinanderſetzung zwiſchen den übrigen Beteiligten regelt ſich ausſchließlich 
nach den nachſtehenden Vorſchriften. 
8 74. 


Die Auseinanderſetzung erfolgt in einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren. 


9 75. 
(1) Das Schiedsgericht beſteht aus dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen als Vorſitzendem, 
aus den Verwaltungsgerichtsdirektoren der Bezirksausſchüſſe Arnsberg und Münſter ſowie aus vier von 
dem Provinzialausſchuſſe der Provinz Weſtfalen zu wählenden Mitgliedern. 


(2) Stellvertreter des Oberpräſidenten im Vorſitz iſt der Vizepräſident. Stellvertreter der Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektoren iſt je ein von dem Regierungspräſidenten aus den ernannten oder ſtellver⸗ 
tretenden ernannten Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes zu beſtellender Vertreter. f 

(8) Für die von dem Provinzialausſchuſſe zu wählenden Mitglieder wird im gleichen Wahlgange 
je ein Stellvertreter gewählt. Auf die Wahl der Mitglieder und ihrer Stellvertreter finden die 98 1 bis 4 
des Geſetzes zur Ergänzung und Abänderung der Wahlvorſchriften für die Provinzialräte, Bezirksausſchüſſe 
und andere Verwaltungsbeſchluß⸗ und »ſtreitbehörden vom 25. Juli 1922 entſprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß die beteiligten Gemeinden und Gemeindeverbände vor der Wahl zu hören ſind. Die 
Wahlzeit der Mitglieder und Stellvertreter endigt erſt mit Abſchluß des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens. 


(4) Soweit der Landkreis Eſſen oder die Stadtgemeinde Steele beteiligt ſind, treten an die Stelle 
des Verwaltungsgerichtsdirektors des Bezirksausſchuſſes Münſter der Verwaltungsgerichtsdirektor des 
Bezirksausſchuſſes Düſſeldorf, an die Stelle der zwei dem Lebensalter nach jüngſten gewählten Mit⸗ 
glieder zwei vom Provinzialausſchuſſe der Rheinprovinz zu wählende Mitglieder. Abs. 2 und 3 finden 
Anwendung. 

$ 76. 


(1) Das Verfahren vor dem Schiedsgerichte wird durch das Schiedsgericht ſelbſt geregelt. 


(2) Über die den ernannten und gewählten Mitgliedern zu gewährenden Vergütungen oder Ent⸗ | 


ſchädigungen beſchließt der Miniſter des Innern. 


(3) Die geſamten Koſten des Verfahrens einſchließlich der Vergütungen oder Entſchädigungen werden 


durch das Schiedsgericht auf die Beteiligten verteilt. 


— 
9 77. 
Das Schiedsgericht iſt bei Anweſenheit von mindeſtens fünf Mitgliedern oder Stellvertretern be, 
ſchlußfähig. 
$ 78. 


Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei gerader Stimmenzahl ſcheidet bei der 
Abſtimmung das dem Lebensalter nach jüngſte gewählte Mitglied aus. 


Unterabſchnitt C. 
Grundſätze für die Auseinanderſetzung. 


9 79. 


(0) Die Auseinanderſetzung hat unter Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Umſtände 
einen billigen Ausgleich zwiſchen den Intereſſen der Beteiligten zu finden. 

(2) Hierbei iſt die Leiſtungsfähigkeit ſowohl der Reſtgemeinden und Reſtverbände wie der vergrößerten 
oder neu gebildeten Gemeinden und Amter zu berückſichtigen. 

(3) Zu berückſichtigen iſt die Leiſtungsfähigkeit insbeſondere inſoweit, als infolge der Grenzänderung 
bisherige Einnahmen wegfallen, ohne daß der Ausfall durch eine entſprechende Verringerung der Ausgaben 
ausgeglichen werden kann. 

(4) Bei der Vermögensauseinanderſetzung iſt anzuſtreben, daß das Liegenſchaftsvermögen in das 
Eigentum der Gemeinde (Amtes, Kreiſes) kommt, in dem es liegt. 

(5) Die wirtſchaftliche Ausnutzung vorhandener Einrichtungen und Anſtalten iſt ſicherzuſtellen. Er⸗ 
forderlichenfalls iſt die Verpflichtung zur Mitverſorgung und Mitbenutzung feſtzuſtellen. Soweit Ein- 
richtungen und Anſtalten auch Gebiete außerhalb des Gebiets des Anterhaltungsträgers mitzuverſ orgen 
haben, können erforderlichenfalls Feſtſetzungen getroffen werden, die eine Beteiligung der mitverſorgten 
Gebiete an der Verwaltung ſicherſtellen. 


(6) Erforderlichenfalls iſt feſtzuſetzen, daß für beſtimmte Gebietsteile beſondere Einrichtungen ge- 
troffen oder Abänderungen des Orts⸗ (Amts-, Kreis-) Rechts vorgenommen werden. 


8 80. 


(1) Das Schiedsgericht iſt ermächtigt, die Satzungen der Ruhegehaltskaſſe der Amtsverbände und 
Landgemeinden in der Provinz Weſtfalen, der Ruhegehaltskaſſe der Kreiſe, Städte und anderer Körper⸗ 
ſchaften in der Provinz Weſtfalen und der Weſtfäliſchen Witwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungskaſſe ſoweit 
abzuändern, als dies erforderlich iſt, um einen der Billigkeit entſprechenden Laſtenausgleich herbeizuführen. 


(2) Die Ermächtigung erſtreckt ſich insbeſondere auf: 

1. eine Anrechnung der bisher gezahlten Beiträge, die bei einer Auflöſung von Gemeinden und 
Gemeindeverbänden hinfällig würden; 

2. die Übernahme eines Teiles des Ruhegehalts (Ruhegeldes) ſolcher Beamten und Dauerange- 
ſtellten, die erſt in höherem Alter in den Dienſt des Rechtsnachfolgers ($ 51) oder einer anderen 
Gemeinde oder eines anderen Gemeindeverbandes ($ 52) übertreten; 

3. die Übernahme eines Teiles des gemäß SS 46 Abſ. 1, 48 Abſ. 1, 49, 58, 69 gewährten Ruhe⸗ 
gehalts (Ruhegeldes). 
$ 81. 

(1) Über die Vermögensauseinanderſetzung, die infolge der Bildung, Anderung oder Auflöſung von 
Schulverbänden notwendig wird ($ 4 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906), beſchließt 
ebenfalls das Schiedsgericht. 

(2) Für dieſe Beſchlußfaſſung treten an die Stelle der Verwaltungsgerichtsdirektoren die Dirigenten 


der Schulabteilungen der Regierungen oder je ein für ſie von dieſer Abteilung aus ihrer Mitte zu be- 
ſtellender Stellvertreter. f 


a 
$ 82, 


(1) Die von dem Schiedsgerichte getroffenen Feſtſetzungen begründen eine geſetzliche Verpflichtung 
der betroffenen Gemeinden, Amter und Landkreiſe zu den erforderlichen Handlungen oder Unterlaſſungen. 
Sie haben die Eigenſchaft einer in Ausübung der obrigkeitlichen Gewalt getroffenen Anordnung und 
Feſtſtellung ($ 132 des Landesverwaltungsgeſetzes, § 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes). Die Aufſichts⸗ 
behörden haben die Erfüllung dieſer Verpflichtungen zu überwachen und erforderlichenfalls mit den ge» 
ſetzlichen Zwangsmitteln durchzuſetzen. 


(2) Die von dem Schiedsgerichte getroffenen Feſtſetzungen bewirken den Übergang, die Beſchränkung 
oder Entziehung von Eigentum und Rechten. Die Berichtigung des Grundbuchs, des Waſſerbuchs und 
anderer öffentlicher Bücher erfolgt auf Erſuchen des Vorſitzenden des Schiedsgerichts. In dem Erſuchen 
ſind die Grundſtücke und Rechte ſowie die notwendigen Eintragungen und Löſchungen genau zu bezeichnen. 


(3) Eingemeindungsverträge und ſonſtige Vereinbarungen, die mit der Grenzänderung in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, begründen, ſoweit fie eine öffentlich⸗rechtliche Regelung betreffen, keine geſetzliche Verpflichtung. 


Schlußvorſchriſten. 


883. 
Die Abſchnitte v und VI des II. Teiles dieſes Geſetzes treten mit dem auf die Verkündung folgenden 
Tage, die übrigen Teile am 1. April 1926 in Kraft. 
9 84. 
Die beteiligten Miniſter erlaſſen die zur Ausführung dieſes Geſetzes nötigen Beſtimmungen. 


Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. ee 


Berlin, den 26. Februar 1926. 


Siegel) Das Preußiſche Staatsminiſterium. 


Braun. Severing. 


— . 
Anlage A. 
Grenzbeſchreibung. 
I. Steele⸗Königsſteele. 


A. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Königsſteele, welcher mit dem Amte (in Zukunft 
Stadt) Wattenſcheid vereinigt wird. 


I. Die Grenze beginnt im Norden am Schnittpunkte der Gemeindegrenzen zwiſchen Sevinghauſen und 
Königsſteele mit der nordſüdlichen Parzellengrenze zwiſchen den Parzellen Gemarkung Eiberg Flur 1 Nr. 764/39 
und 758/50 und verläuft nach Süden auf den Oſtgrenzen der Parzellen 764/39, 765/39 einſchließlich Parzelle 45, 
durchſchneidet den Feldweg entlang der nördlichen Grenze der Parzelle Nr. 48 bis zur Nordecke der Parzelle 557/60, 
folgt der Ostgrenze dieſer Parzelle, überquert den Weg von Brandhof nach Stalleiken geradlinig in Richtung auf 
die nördliche Ecke der Parzelle 560/0.60, folgt der nordöſtlichen Grenze dieſer Parzelle und im weiteren Verlaufe 
den nordöſtlichen Grenzen der Parzellen 192 und 528/0.192, überquert den Feldweg Parzelle 882/189 uſw., folgt 
dann der Oſtgrenze der Parzelle 520/190, durchſchneidet in gleicher Richtung das Gelände der bergiſch⸗markiſchen 
Eiſenbahn (Parzelle 1000, 188 uſw.) folgt der Nordoſt⸗ und Südoſtgrenze der Parzelle 260/190 und ſodann der 
Grenzlinie zwiſchen den Parzellen 28, 27, 202/23, 649/0.22, 650/22, 536/22, 533/21, 386/16 einerſeits und 27a, 
685/24, 652/0.22, 684/22, 534/21, 683/15 anderſeits, folgt ferner der Grenzlinie zwiſchen den Parzellen 386/16, 
387/17, 19, 66, 721/68, 719/68, 461/68, 690/12 uſw., 689/68 einerſeits und 682/14, 720/69, 681/69, 694/69, 
697/69, 696/69, 695/69, 767/69, 768/69 uſw. anderſeits. 

Von hier aus verläuft die allgemeine Richtung der Grenze nach Süden und folgt der gemeinſamen Grenze 
der Parzellen 689/68, 690/12 uſw., 461/68, 81, 494/102, 100, 95, 579/94 einerſeits und 717/12 uſw., 710/80, 
711/12 uſw., 463/80, 82, 99, 413/96, 578/87 anderſeits bis zur Höntroper Straße, ſchneidet fie in geradliniger 
Jortſetzung der letztgenannten Parzellengrenze bis zum Südoſtrande, folgt dieſer nach Südweſten bis zur Nord⸗ 
ecke der Parzelle 548/119 und folgt der nordöſtlichen Parzellengrenze bis zur Parzelle 120. 


II. Die Grenze verläuft an der Nordoſtgrenze der Parzelle 120 bis zur Wegegabel, überſchneidet dieſe in 
Verlängerung der vorerwähnten Nordoſtgrenze bis zur Parzellengrenze von 122, folgt dieſer nach Nordoſten bis 
zur Nordſpitze der Parzelle 122, von da ab auf der Grenzlinie zwiſchen den Parzellen 123, 656/177, 835/177, 782/160 
und — nach Überfchneidung des Feldwegs — 843/137, 847/0.187, 848/0,137, 416/128, 415/129, 563/181 und 
— nad) geradliniger Überfchneidung des Feldwegs — 726/131 einerſeits und der Parzellen 411/93, 617/124, 126 
und nach ÜUberſchneidung des FJeldwegs 849/0.137, 500/127, 559/78, 560/78, 531/78, 562/77 und nach gerad⸗ 
liniger Aberſchneidung des Feldwegs 744/131 anderſeits bis zum Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze 
zwiſchen Höntrop und Königsſteele. 


B. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Königsſteele, welcher mit der Landgemeinde Linden⸗ 
Dahlhauſen vereinigt wird. 


I. Die Grenze beginnt im Oſten an der jetzigen Gemeindegrenze zwiſchen Höntrop und Königsſteele. Ihr 
Verlauf entſpricht zuerſt der Grenzbeſchreibung des Abſchnitts A. 

II. Die Grenze läuft ſodann in f üdweſtlicher Richtung auf der Grenzlinie zwiſchen den Parzellen Gemarkung 
Eilberg Flur 2 Nr. 548/119, 547/119 einerſeits, 120, 195 anderſeits und durchſchneidet die Parzelle Gemarkung 
Horſt Flur 2 Nr. 74, 71. Von da ab der Südoſtgrenze der Parzelle 68 folgend bis zum Südzipfel dieſer Parzelle. 
Von hier ab ſenkrecht in Richtung auf die Starkſtromleitung und dieſer ſodann in ſüdlicher Richtung folgend bis 
zur Parzelle 426/76; von dort in weſtlicher Richtung auf der Grenzlinie zwiſchen den Parzellen 425/76, 424/767 
von dort in weſtlicher Richtung auf der Grenzlinie zwiſchen den Parzellen 425/76, 424/76, 370/76 einerſeits und 
426/76 anderſeits bis zum Schnittpunkte mit dem nördlichen Ruhrufer, von da ab ſenkrecht auf das Flußbett 
bis zur beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen den Gemeinden Altendorf und Königsſteele. 


C. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Sevinghauſen, der mit der Stadtgemeinde Steele 
vereinigt wird. 


Von dem Schnittpunkte der Gemeindegrenze Sevinghauſen-Eiberg mit der Oſtſeite der Parzellengrenze 
330/14 Flur 2 von Sevinghauſen entlang dieſer Parzellengrenze, in nördlicher Richtung die Parzelle 400/5 in 
der Verlängerung durchſchneidend bis an die Südseite der Chauffee; hier ſcharf nach Often knickend, ungefähr 18,5 m 
an der Südseite der Chauſſee entlanglaufend, dann in nördlicher Richtung die Chauffee durchſchneidend, an der 
Oftfeite der Jarzelle 324/65 Flur 1 in gleicher Richtung nach Norden weiter verlaufend, die Parzelle 380/65 durch⸗ 
ſchneidend bis zum Schnittpunkte mit der Südſeite der Parzellengrenze 386/62; von dieſem Schnittpunkt in ge⸗ 
rader Linie in nordweſtlicher Richtung die Parzellen 386/62 und 389/2 durchſchneidend auf die Nordoſtecke der 
Parzelle 386/62 zulaufend und von dieſer Nordoſtecke der Südſeite der Parzellen 389 und 381/1 folgend bis zum 
Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze Sevinghauſen-Freiſenbruch. 
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1. Wanne ⸗Eichkel. 


A. Grenze zwiſchen Wanne⸗Eickel und Herne. 


morden beginnend an der regulierten Emſcher verläuft die Grenze in | üdlicher Richtung auf dem Weſtranve 
des Schmiedesbachs, durchſchneidet geradlinig den Rhein⸗Herne⸗Kanal und verläuft weiter auf der Weſtgrenze 
der Parzelle Flur 1 Nr. 81/29, folgt dann in ſüdlicher Richtung der Oſtgrenze der Parzellen 141/43 und 133/41, 
170/5, kreuzt die Heerſtraße in Richtung der öſtlichen Parzellengrenze 122/64, folgt dieſer und der Oſtgrenze von 
123/65, ſchneidet in geradliniger Fortſetzung die Güterbahn von Bismarck nach Bochum und die Parzelle 157/90 
und verläuft weiter auf der Oſtgrenze der Parzellen 153/90, Flur 2 Nr. 161/67, 162/63, 155/72, 186/72 und 
Flur 3 Nr. 422/19 (an dieſer Stelle etwa 20 m mit der beſtehenden Gemeindegrenze zuſammenlaufend), 425/22, 7 
441/28, 444/109, 364/14 uſw., 407/16, 404/17, 402/18, durchſchneidet in geradliniger Fortſetzung die Eiſenbahn 
von Wanne nach Münſter und verläuft weiter auf der Oſtgrenze der Parzellen 264/55 und 267/58. Sie über⸗ 
ſchneidet den Bahnkörper der Köln⸗Mindener Eiſenbahn und trifft die Nordweſtecke der Parzelle 257/106 Flur 3 
Gemarkung Holſterhauſen; von hier aus führt die neue Grenze in öſtlicher Richtung entlang dem Südrande der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn, bis fie zwiſchen den Parzellen 251/5 uſw. und 242/7 Flur 4 Gemarkung Holſte rhauſen 
die alte Grenze zwiſchen den Gemarkungen Holſterhauſen und Baukau ſchneidet. Von dieſem Schnittpunkt aus 
an der Südgrenze der Parzelle Gemarkung Baukau Flur 14 Nr. 309/38 bis zum weſtlichſten Punkte der Parzelle 
358/38, am Südrande dieſer Parzelle entlang bis zu ihrem öſtlichſten Punkte. Von da ab ſchneidet ſie die Verbindungs⸗ 
kurve der Eiſenbahn nach Bochum in Richtung auf den ſüdlichſten Punkt der dreieckigen Parzelle 355/35, folgt von 
hier der Oſtgrenze der Parzelle 355/35, ſodann in nördlicher Richtung und in öſtlicher Richtung der Südoſtgrenze 
der Parzelle 354/37, überquert vom öſtlichſten Punkte diefer Parzelle die frühere Rampe in Richtung auf den ſüd⸗ EB 
weſtlichſten Punkt der Parzelle 352/34, verläuft entlang der Südgrenze dieſer Parzelle und nach Südoſten um⸗ 
biegend an der Weſtgrenze der Parzelle 92/33 und Gemarkung Herne Flur 2 Nr. 187/67 einſchließlich der Par⸗ 
zelle 109/67. Von der Südweſtecke der Parzelle 137/67 wird die Rottbruchſtraße in Richtung auf den Polygon⸗ 
punkt 140 überquert ſodann verläuft die Grenze in ſüdlicher Richtung auf der Oſtgrenze der Parzelle Flur 1 
Nr. 286/42 bis zum nordöſtlichen Eckpunkte dieſer Parzelle. Hier biegt ſie nach Nordoſten um, durchſchneidet die Par⸗ 
zelle 66/48 in Richtung auf die Nordweſtecke der Parzelle 62/48, folgt der Nordgrenze dieſer Parzelle und ſodann 
nach Süden umbiegend der Oſtgrenze der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bis zum Südrande der Parzelle 52 (Herner 
Straße), hier etwa 5 m nach Oſten vorſpringend, entlang der Weſtgrenze der Parzelle Flur 35 Nr. 427/6 bis zum 
Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze, von da bis zur Nordweſtecke der Parzelle Flur 7 Nr. 33 weiter in ſüdlicher 
Richtung von der Südweſtecke der Parzelle 303/103 Flur 7 (Sechenanſchlußbahn Conſtantin) bis zur Nordecke der 
Parzelle 129 Flur 8 die Feldkampſtraße und läuft unter Einbeziehung der genannten Parzelle 129 weiter in ſüd⸗ 
licher Richtung auf der Oſtſeite der Bahn entlang bis zum Schnittpunkte der Bahn mit den beſtehenden Gemeinde⸗ 
grenzen zwiſchen Riemke und Eickel (Südweſtecke der Parzelle Flur 8 Nr. 242/69). 


B. Grenze zwiſchen Wanne-Eickel einerſeits und Riemke⸗Hordel (in Zukunft Stadt Bochum) 
anderſeits. 


Die Grenze beginnt am Schnittpunkte der unter A beſchriebenen Grenze zwiſchen Wanne-Eidel und Herne 
(Südweſtecke der Parzelle Flur 8 Nr. 242/69 Gemarkung Holſterhauſen), folgt ſodann nach Weſten der beſtehenden 
Gemeindegrenze zwiſchen Riemke und Eickel bis zur Hofſteder Straße, durchſchneidet in geradliniger Fortſetzung die 
Hofſteder Straße und ſodann Parzelle Flur 9 Nr. 40 und trifft an der Südweſtecke der genannten Parzelle wieder 
auf die beſtehende Gemeindegrenze, verbleibt auf dieſer bis zur Weſtecke der Parzelle Gemarkung Eickel Flur 5 
Nr. 394/125, verläuft weiter in weſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 393/125 uſw. und 302/125 (Eiſenbahn 
nach Riemke), weiter auf der Südgrenze der Parzelle Flur 10 Nr. 167/54 und 157/53 (Magdeburger Straße) bis 
zum Oſtzipfel der Parzelle 139/19, von da ab auf der Nordgrenze der Eiſenbahn bis zum Schnittpunkte mit der ; 
beſtehenden Gemeindegrenze Eickel⸗Hordel (Oſtecke der Parzelle Gemarkung Hordel Flur 3 Nr. 14), verläuft weiter 
entlang der Grenze der Eifenbahn bis zum ſüdweſtlichen Grenzpunkte der ebengenannten Parzelle 14, folgt der 
Südgrenze der Parzelle 12 (Bahnhofſtraße) ſowie der ſüdöſtlichen, ſüdlichen und ſüdweſtlichen Grenze der Narr 
zelle 15 (Bahnhof) und von ihrem weſtlichen Eckpunkt ab weiter der ſüdlichen Grenze der Parzelle 26/13 bis zum 
ſüdweſtlichen Grenzpunkte der obengenannten Parzelle 26/13, von hier entlang der Nordoſtgrenze der Eiſenbahn 
von Bochum nach Wanne Parzelle 265/138 und 277/60 der Flur 4 bis zum nordöſtlichen Grenzpunkte der Par⸗ 
zelle 277/60 in weſtlicher Richtung umbiegend auf den nordweſtlichen Grenzpunkt der ebengenannten Parzelle, 
von hier entlang der ſüdlichen Grenze der Parzelle 253/60 bis zum nordweſtlichen Grenzpunkte der ebengenannten 
Parzelle, von hier ſcharf umbiegend in nordöſtlicher Richtung bis zum ſüdweſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 
262/135 uſw., von hier in nördlicher Richtung bis zum nordöſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 139, von hier ent- 
lang der nordöſtlichen Grenze der Parzelle 139 bis zum ſüdweſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 4 (Grenze gegen 
Parzelle 3), von hier ſcharf umbiegend bis zum ſüdweſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 139, von hier entlang der 
Eiſenbahngrenze bis zu einem Grenzſteine, der 70 m von der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 1 entfernt liegt, von hier 
die Eiſenbahn durchſchneidend in ſüdlicher Richtung bis zu dem nordöſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 132, von 
hier entlang der öſtlichen Grenze der Parzelle 132 bis zur Eiſenbahn Wanne⸗Wattenſcheid, von hier in nordweſt⸗ 
licher Richtung an der Südgrenze der Parzellen 130, 132 und 131, trifft dort wieder auf die Gemeindegrenze 
Röhlinghauſen-Hordel, läuft mit dieſer zuſammen in weſtlicher Richtung über die Röhlinghauſer Straße hinweg 
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bis zur Grenzlinie Gemarkung Hordel Flur 1 Parzellen 67 und 68, von hier an der Oſtgrenze der Parzelle 68, 
umbiegend in weſtlicher Richtung an der Südgrenze der Parzellen 68, 269/59, 275/62 uſw., überquert die Parzelle 
143 (Mühlenſtraße) und läuft weiter an der Südgrenze der Parzellen 274/51 uſw., 268/57 und 56, ſodann in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung auf der Oſtgrenze der Parzellen 48, 41, 40, 39, 404/38. 


C. Grenze zwiſchen Wanne-Eickel und Gelſenkirchen. 


Die Grenze verläuft von der Nordoſtecke der Parzelle Gemarkung Hordel Flur 1 Nr. 396/38 entlang dem Süd⸗ 
weſtrande der Parzellen 404/38 und 403/154, den Weſtrand des Hüller Baches treffend, verläuft weiter in nördlicher 
Richtung am Oſtrande des Hüller Baches bis in Höhe des Südrandes der Parzelle 324/1, überquert mit der beſtehenden 
Gemeindegrenze Hordel und Günnigfeld den Hüller Bach, verläuft am Oſtrande der Parzelle 324,1, biegt 4m nördlich 
des Nordpunktes dieſer Parzelle nach Weſten um in Richtung auf einen Punkt in der Oſtgrenze der Parzelle 55/12 Flur l 
Gemarkung Günnigfeld, welcher 60 m nördlich der Wegeparzelle 13 liegt, verläuft von ihm aus in nördlicher Richtung 
an der Oſtgrenze und in weſtlicher Richtung an der Nordgrenze der Parzelle 55/12 ſowie in nordweſtlicher Richtung an 
der Oſtgrenze der Parzelle 77/11 bis zur beſtehenden Gemeindegrenze Günnigfeld-Röhlinghauſen. Sodann folgt die 
Grenze dieſer Gemeindegrenze nach Weſten bis in Höhe der Oſtgrenzen der Parzellen Gemarkung Röhlinghauſen 
Flur 10 Nr. 93/10, 95/10, 96/11, 97/11, 100/13, 102/13, 103/14, durchquert von dieſem Punkte aus die Par⸗ 
zelle 104/14 und verläuft an der Oſtgrenze der vorerwähnten Parzellen, die Hofſtraße geradlinig durchſchneidend 
bis zur beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen den Gemarkungen Röhlinghauſen⸗Hüllen an der Nordoſtecke der 
Parzelle 93/10, folgt der beſtehenden Gemeindegrenze bis zum Südzipfel der Parzelle 66/21, ſodann in nordöſt⸗ 
licher Richtung nördlich des Bahnkörpers der Rheiniſchen Bahn unter Durchſchneidung der bisherigen Gemeinde⸗ 
grenze am Ofvande der Parzelle 22 bis in Höhe des Südweſtrandes der Parzellen Gemarkung Röhlinghauſen 
290,9 uſw., 289/10 uſw., 305/11, durchſchneidet in der Fortſetzung vorgenannter Parzellengrenzen die Rheiniſche 
Bahn und läuft am Nordweſtrande der Rheiniſchen Bahn in nordöſtlicher Richtung bis zur beſtehenden Gemeinde⸗ 
grenze, biegt nach Nordweſten um und verläuft auf der Südweſtgrenze des Hüller Baches, trifft wieder auf 
die Gemeindegrenze am Oſtrande der Parzelle Gemarkung Hüllen Flur 3 Nr. 372/150, verläuft an der Oſt⸗ 
grenze der Parzelle 368/117, überquert in gleicher Richtung nach Nordweſten die Köln-⸗Mindener Bahn, durch⸗ 
ſchneidet die Parzelle 386/1 in Richtung auf die Südecke der Parzelle 40, (Hüller Bach), läuft von dort 
weiter am Weſtrande des Hüller Baches, überquert die Wanner Straße auf der Oſtſeite der Parzellen 385/1 
und 383/137, folgt weiter der Weſtſeite des Stiller Baches bis zum Schnittpunkte mit der beſtehenden 
Gemeindegrenze Röhlinghauſen-Gelſenkirchen und verbleibt an der Weſtſeite des Hüller Baches bis zur Ab⸗ 
zweigung des Bachlaufs vom Bahndamm etwa 350 m ſüdlich des Reichsbahndammes von Bismarck nach 
Herne, überſchneidet dort ſenkrecht den Hüller Bach und den Eiſenbahndamm der Hafenbahn der Gelſenkirchener 
Bergwerk A.⸗G., verläuft von da nordweſtlich am Oſtrande des Bahnkörpers der Hafenbahn bis zum Südrande 
des Reichsbahnkörpers an dieſem entlang auf der Südgrenze der Parzelle 126/43 Flur 4 Gemarkung Bismarck 
bis zum Schnittpunkte mit der beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Wanne und Gelſenkirchen, von da dieſer nach 
Norden unverändert folgend. 


III. Wattenſcheid. 


A. Grenzen des Teiles der Gemeinde Weſtfäliſch Leithe, welcher mit der Stadt Wattenſcheid 
vereinigt wird. 


Die Grenze beginnt im Weſten am Schnittpunkte der Gemeindegrenze zwiſchen Kray und Weſtfäliſch Leithe 
(Regierungsbezirksgrenze) mit dem Südrande der Rheiniſchen Eiſenbahn von Eſſen nach Bochum, folgt dem Süd» 
rande der Bahnanlagen, Parzellen Gemarkung Leithe Flur 2 Nr. 185/44 uſw., 184/42 uſw. bis zur Südſeite der 
Krayer Straße, durchſchneidet dieſe vom nordöſtlichen Eckpunkte der Parzelle 444/44 uſw. nach dem ſüdlichen Eck⸗ 
punkte der Parzelle Flur 1 Nr. 459/53 uſw., dann folgt fie wiederum der Südoſtſeite der Rheiniſchen Eiſenbahn 
Parzelle 459/53 uſw. und 185/57 bis zu einem Punkte, der 35 m nordöſtlich der Nordoſtſeite der Gelſenkirchener 
Straße liegt und biegt an dieſer Stelle nach Südoſten um, durchſchneidet die Parzelle 565/57, verläuft zur Nordecke 
der Parzelle 604/57, folgt der Nordoſtgrenze dieſer Parzelle und durchſchneidet im weiteren Verlaufe die Parzelle 
630/57 entlang öſtlich 592/57 bis zur Parzelle 627/57, biegt dort nach Nordoſten um und erreicht in Richtung dieſer 
Parzellengrenze die beſtehende Gemeindegrenze. 


B. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Günnigfeld einſchließlich des Weſtzipfels der Land— 
gemeinde Hordel, welcher mit der Stadtgemeinde Gelſenkirchen vereinigt wird. 


„Von der Gemarkungsgrenze Günnigfeld-Uckendorf Südweſtecke der Parzelle 115/82 Flur 11 entlang der 
Südgrenze dieſer Parzelle etwa 15 m folgend, dann ſcharf nördlich knickend der Oſtſeite diefer Parzelle folgend 
etwa 10 m in nördlicher Richtung; von dieſem Punkte parallel der Südſeite der Kreuzſtraße in einer Bautiefe von 
etwa ha in öſtlicher Richtung zuerſt der Südſeite der Parzellen 118/83, 448/1, 2, 310/, 357/3, 330 uſw., 
403/3, 202/3, 201/4, 439%, 161/7 folgend, im weiteren Verlaufe der Parzellen 446/7, 372/10 Flur 11, ferner die 
Nee gallen 108% 109/, 110%, 175/7, 10/8, 106/8, 26 in öſtlicher Richtung durchſchneidend, um an der Nordecke 
bur Parzelle 39/12 uſw. zu enden. Von dieſem Punkte in öſtlicher Richtung die Parzellen 40/12, 28/11 und 27/11 

urchſchneidend bis zum Schnittpunkte mit der Gemarkungsgrenze Hordel-Günnigfeld, folgt die Grenze nach Norden 
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umbiegend der bisherigen Gemarkungsgrenze Hordel-Günnigfeld bis in Höhe des Weſtrandes der Parzelle Flur 1 
Parzelle 399/142 und durchſchneidet geradlinig in Richtung auf dieſe Weſtgrenze die Parzelle 352/142, verläuft 
weiter an der Weſtgrenze der Parzelle 399/142 und in geradliniger Fortſetzung die Parzelle 393/142 durchſchneidend 
weiterhin am Oſtrande der Parzellen 394/154, 395/154 und 396/38 (Hüller Straße). 


C. Grenzen des Teiles der Gemeinde Weſtenfeld, welcher mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid 
vereinigt wird. 


Von der Gemarkungsgrenze Höntrop⸗Weſtenfeld, Schnittpunkt der Parzelle 236/108 Flur 14 in nördlicher 
Richtung der Oſtſeite der Parzelle 238/109 folgend bis zum Südrande der Oſtſtraße, Parzelle 241/109 und 243/119, 
hier ſcharf in öſtlicher Richtung knickend, der Oſtſeite der Karlſtraße Parzelle 155/21 uſw. folgend bis zu einem Punkte, 
der 50 m nördlich bon der Nordweſtecke der Parzelle 162/104 entfernt iſt. Die neue Gemarkungsgrenze durchſchneidet 
von dieſem Punkte ausgehend die Parzelle 161/103 in öſtlicher Richtung, um in gerader Linie an dem Südrande 
der Parzellen Flur 15 Nr. 66, 65, 90/5 und 91/61 entlang zu laufen bis zur Oftede der Parzelle 91/61. In dieſem 
Punkte ſcharf nach Norden knickend an der Oſtſeite der Parzellen 91/61 und 60 entlang laufend bis zum Südrande 
der Parzelle 42. Dem Südrande dieſer Parzelle und dem Südrande der Parzellen 95/44 und 46 in öſtlicher Richtung 
folgend bis zu der alten Gemarkungsgrenze Hamme Weſtenfeld. 


D. Grenzen des Teiles der Gemeinde Höntrop, welcher mit der Stadtgemeinde Wattenfcheid 
3 
vereinigt wird. 


Von der Gemarkungsgrenze Eppendorf-Höntrop der Nordſeite der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnſtrecke von 
Bochum nach Wattenſcheid Parzelle Gemarkung Höntrop Flur 4 Nr. 104/62 und 69 entlang bis zur Oſtſeite der 
Chauſſeeſtraße Eſſen- Bochum, welche die Gemarkungsgrenze Weſtenfeld-Höntrop und weſtliche Grenze der Parzelle 
95/36 Flur 5 Gemarkung Höntrop (Wirtſchaft Kuhlmann) bildet. Die neue Gemarkungsgrenze durchſchneidet 
dann weiter die Chauſſeeſtraße Eſſen-Bochum Parzelle 99 Flur 13 Gemarkung Weſtenfeld in gerader Linie von dem 
ſüdweſtlichen Grenzpunkte der Parzelle 95/36 Flur 5 Gemarkung Höntrop bis zur füblichen Spitze der Parzelle 
a ea und dieſem folgend bis zur jetzigen Gemarkungsgrenze Weſtenfeld-Höntrop nordweſtlich der 
Hellwegſtraße. N 


E. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Eppendorf, welcher mit der Stadtgemeinde Watten- 
ſcheid vereinigt wird. 


Von dem Schnittpunkte der alten Gemarkungsgrenze Höntrop-Eppendorf mit der Nordſeite der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn von Wattenſcheid nach Bochum Parzelle Gemarkung Eppendorf Flur 16 Nr. 88/57 entlang der 
Nordſeite dieſer Parzelle bis zur Parzelle 56, hier rechtwinklig nach Norden knickend zuerſt der Weſtſeite, dann der 
Nordseite der Parzelle 56 folgend bis zur Weſtſeite der Parzelle 55. Hier wiederum ſcharf nach Norden knickend 
der Weſtſeite dieſer Parzelle folgend, um am nördlichſten Punkte der Parzelle 55 dann der Nordoſtſeite zu folgen, 
bis zur Parzelle 105/51 Flur 15. Der Nordſeite dieſer Parzelle entlang laufend, im weiteren Verlaufe der Nord⸗ 
feite der Eiſenbahnlinie Eſſen⸗Bochum Parzelle 107/27 Flur 3 bis zum Schnittpunkte mit der Oſtgrenze der Parzelle 
103/40 folgend, von hier aus nach Süden umbiegend, die Parzelle 107/27 Flur 3 Gemarkung Eppendorf in Richtung 
auf die Oſtgrenze der Parzelle 96/6 durchſchneidend, folgt die Grenze im weiteren Verlauf in ſüdlicher Richtung 
der Oſtgrenze der Parzelle 96/6, 97/6 ſowie der Oſt⸗ und Südgrenze der Parzelle 98/5; hierbei bis auf Baublocktiefe 
(40m) ſich der Engelsburgerſtraße nähernd, durchſchneidet fie ſodann in ſüdlicher Richtung in Baublocktiefe zur 
Engelsburgerſtraße die Parzellen 10/5, 105/5, 104/5, 47/10, 59/26, 57/24, 86/21, 81/23 bis zur Nordgrenze der 
Parzelle 82/23, folgt von hier aus in östlicher Richtung der Nordgrenze dieſer Parzelle und in ſüdlicher Richtung der 
Oſtgrenze derſelben Parzelle bis zur Baublodtiefe nördlich der Bärendorferſtraße, biegt hier nach Nordoſten um und 
durchſchneidet im weiteren Verlauf in erwähnter Baublocktiefe die Parzellen 86/21, 87/18, 127/11, 126/11, 125/11, 
74/11 bis zum Schnittpunkte mit der Gemarkungsgrenze Eppendorf-Weitmar. i 


F. Grenzen des Teiles der Stadtgemeinde Gelſenkirchen, welcher mit der Stadtgemeinde 
Wattenſcheid vereinigt wird. 


8) An ber Rheiniſchen Eiſenbahn. 


Die Grenze beginnt an der beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Weſtfäliſch Leithe und Gelſenkirchen, 60 m 
nördlich der Leither Straße, durchſchneidet in ſüdöſtlicher Richtung die Parzellen Flur 8 Nr. 219/181, 222/181, 
252/180, 250/178 und 176 bis zu einem in der Parzelle 274/175 liegenden Punkte, der zirka 10 m ſüdlich der Mitte 
der Nordſeite der Parzelle 274/175 liegt. Von dieſem Punkte biegt die Grenze in nordöſtlicher Richtung ab und 
durchſchneidet die Parzelle 176 bis zu ihrer Ostgrenze, die fie 18 m ſüdlich von ihrer Nordoſtecke trifft. Sodann folgt 
ſie der Oſtgrenze dieſer Parzelle bis zum nordöſtlichen Punkte, folgt ſodann auf einer Strecke von 8m in nördlicher 
Richtung der Oſtgrenze der Parzelle 269/177, verläuft von hier aus in öſtlicher Richtung bis in Höhe der Oſtgrenze 
der Parzelle 163, durchſchneidet weiter die Parzelle 268/177 in nordöstlicher Richtung, ſchneidet die Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn geradlinig und verläuft bis zur Nordoſtecke der Parzelle 264/8, durchſchneidet weiter die Parzelle 197/6, über⸗ 
quert geradlinig den Feldweg und verläuft auf der Nordgrenze der Parzellen Flur 7 Nr. 54 und 55, durchſchneidet 
in geradliniger Verlängerung die Parzellen 104/57 und 240/58 und trifft die beſtehende Gemeindegrenze zwiſchen 
Mattenfcheid und Gelſenkirchen in einem Punkte, der ungefähr 60 m nördlich der Lohheideſtraße liegt. 
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b) An der Aſchenbruchſtraße. . 5 5 3 85 
Von der Gemarkungsgrenze Wattenſcheid-Ackendorf Oſtſeite der Parzelle 79/27 parallel zur Weſtſeite der 
Aſchenbruchſtraße — Parzelle 46 Flur 3 der Gemarkung Ülckendorf — in einer Bautiefe von 50 m in nördlicher 
Richtung die Parzellen 204/25, 203/25, 187/22, 186/22, 190/19, 18, 171/17, 172/14, 165/14, 158/14, 154/14 durch. 
ſchneidend bis zur Nordweſtecke der Parzelle 89/5; in dieſem Punkte ſcharf nach Oſten knickend der Nordſeite der 
Parzelle 89/5 in öſtlicher Richtung folgend bis zum Schnittpunkte mit der Gemarkungsgrenze Günnigfeld. 


G. Grenzen des Teiles der Stadtgemeinde Wattenſcheid, welcher mit der Stadtgemeinde 
f ö Gelſenkirchen vereinigt wird. 


Von der Gemarkungsgrenze Üdendorf-Wattenfcheid, Schnittpunkt der Parzelle 128/23 uſw. Flur 8 entlang 
der Südgrenze der Rheiniſchen Eiſenbahn — Parzelle 128/23 uſw. — bis nahezu an die Weſtſeite der Hüller Straße / 
an dieſem Punkte ſcharf nach Norden knickend die Rheiniſche Eiſenbahnlinie in nördlicher Richtung durchſchneidend 
auf die Südweſtecke der Parzelle 230/19 zulaufend; dann der Weſtſeite der Parzelle 230/19 folgend bis zum nörd⸗ 
lichſten Punkte dieſer Parzelle, hier ſcharf nach Oſten knickend der Nordſeite der Parzelle 230/19 folgend bis zur 
Weſtſeite der Parzelle 228/19, dieſer entlang laufend und ebenfalls der Weſtſeite der Parzelle 190/ folgend bis zur 
Nordweſtecke der Parzelle 190/6; in dieſem Punkte ſcharf nach Oſten knickend bis zur Weſtſeite der Parzelle 187%, 
dann der Weſtſeite dieſer Parzelle und der Weſtſeite der Parzellen 186/2, 121/2, 117/2, 116 und 1 der Flur 8 in 
nördlicher Richtung folgend bis zum Schnittpunkte mit der Gemarkungsgrenze Günnigfeld-Wattenſcheid. 


H. Grenzen des Teiles der Stadtgemeinde Bochum, der mit der Stadtgemeinde Wattenſcheid 
vereinigt wird (Breddeftraße). 


„Die Grenze beginnt im Norden an der beſtehenden Gemeindegrenze ſüdlich der Zentrumſtraße, verläuft auf 
der öſtlichen Eigentumsgrenze des Grundbeſitzes der Rheiniſchen Stahlwerke, Parzelle 115/11 und 124/11, Flur 19 
Gemarkung Hamme bis zur Wattenſcheider Straße, durchſchneidet dieſe in geradliniger Fortſetzung der genannten 
Eigentumsgrenze, durchſchneidet in gleicher Richtung die Parzellen 130/42, 121/42, 118/28 und 119/29 bis zum 
Schnittpunkte mit dem nördlichen Rande des Kaheiſemannsbachs, folgt dieſem bis zur öſtlichen Parzellengrenze 
97/30, biegt hier nach Süden um (Weg, Parzelle 86/30, kommt zu Wattenſcheid) und verläuft entlang der öſtlichen 
911 der Wegeparzelle 86/30 bis zum Schnittpunkte mit der beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Bochum und 

öntrop. 


IV. Bochum. 


A. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Altenbochum, der mit der Stadtgemeinde Bochum 
5 vereinigt wird. N 

Die Grenze beginnt am Schnittpunkte der beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Altenbochum und Harpen 
mit der Oſtgrenze der Parzelle Gemarkung Altenbochum Flur 1 Nr. 1961/36 und verläuft in ſüdöſtlicher Richtung 
auf der Ostgrenze der Parzellen 1961/35, 1952/36 und 1960/35 bis zur Südoſtecke der letztgenannten Parzelle. 
Von hier aus verſpringt ſie auf der Südoſtgrenze der Parzelle 1060/37 in nordöſtlicher Richtung bis zur beſtehenden 
Gemeindegrenze und folgt dieſer bis zur Nordoſtecke der Parzelle 1946/54 uſw., verläuft auf der Oſtgrenze dieſer 
Parzelle nach Süden und durchſchneidet in ihrer Verlängerung die Parzellen 1512/59, 1511/57, 1522/57, 1525/57 
ſowie die Bahn von Bochum nach Langendreer (Parzelle 1814/16 uſw.), biegt am Südrande der Bahnanlage 
nach Weſten um, folgt der Nord⸗ Weſt⸗ und Südgrenze der Parzelle 1941/5 bis zur Nordoſtecke der Parzelle 
1816/16 uſw. und verſpringt nach Süden bis zur Südweſtecke der Parzelle 1942/53, verläuft auf der Südgrenze 
dieſer Parzelle ſowie der Parzellen 1291/57 uſw., 1943/59 und folgt dann der Nordoſtgrenze des Bahngeländes 
(Parzelle 420/0,80 Flur 2) bis zum Schnittpunkte mit der Oſtgrenze der Parzelle 134/53, durchſchneidet von hier 
den Bahnkörper in Richtung auf den Weſtrand der Parzelle 533/54 und verbleibt auf dem Weſtrande der Parzellen 
533/54, 617/54, 618/86, 87, ſodann am Südrande der Parzelle 624/0,38, weiter entlang am Oſtrande der Parzelle 
636/38, durchſchneidet den oſtweſtlich gerichteten Teil der Tappenſtraße in Richtung auf den nordweſtlichſten Punkt 
der Parzelle 503/38 uſw. und folgt dann weiter ſüdlich dem Weſtrande dieſer Parzelle und dem der Parzelle 502/36 
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B. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Laer, der mit der Landgemeinde Altenbochum 
(in Zukunft Stadt Bochum) vereinigt wird. 


Die Grenze beginnt in der Mitte der Nordgrenze der Parzelle Gemarkung Laer Flur Nr. 2 Nr. 2464/43 
uſw. im Schnittpunkte der beſtehenden Gemeindegrenze mit der Südkante der Wittener Straße, verläuft in weſt⸗ 
licher Richtung auf der Nordgrenze der genannten Parzelle und biegt an ihrer Nordweſtecke in ſüdlicher Richtung 
um, folgt der Weſtgrenze der Parzellen 2464/43 uſw., 2021/43 uſw., 1936/247 uſw., überſchneidet den Feld- 
2210 biegt in ſüdweſtlicher Richtung um und verläuft an der Nordweſtgrenze der Parzellen 2320/50, 2323/250, 
5 19/250 bis zur Nordweſtecke dieſer Parzelle, folgt ſodann der Weſtgrenze der Parzellen 2419/50, 2836/253 uſw. 

is zum Schnittpunkte mit der Nordgrenze der Alleeſtraße und folgt von hier aus in weſtlicher Richtung der Nord- 
grenze der Parzellen 1678/255 (Alleeſtraße bleibt bei Laer), 2207/0, 285 und 2208/285 bis zum Schnittpunkte mit 
der beſtehenden Gemeindegrenze. 


Geſetzſammlung 1926, Gr. 13059.) = 


rg 


C. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Altenbochum, welcher mit der Landgemeinde Gerthe 
— vereinigt wird. 8 


Die Grenze verläuft entſprechend der Grenzbeſchreibung unter IV A bis zum Schnittpunkte mit der Par⸗ 
zelle 134/53 Flur 2 Gemarkung Altenbochum, von da ab weiter in öſtlicher Richtung auf der Nordgrenze des 
Bahngeländes der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Parzelle 420, 0,30 bis zum Schnittpunkt mit der beſtehenden 
Gemeindegrenze zwiſchen den Landgemeinden Altenbochum und Herne. 


D. Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde Herne und der Landgemeinde Riemke (in Zukunft 
Stadt Bochum). g 


Die neue Grenze beginnt am Schnittpunkte der Gemeinde zwiſchen Grenzlinie der Parzellen Gemarkung 
Riemke Flur 6 Nr. 27/1 und 25/8 und der Gemeindegrenze zwiſchen Riemke und Herne. Sie verläuft in weſtlicher 
Richtung am Nordrande der Parzellen 25/8 und 23/3, bei dieſer auch am Weſtrande, ſodann weiter auch am Nord⸗ 
rande der Parzellen 9, 10, durchſchneidet in Richtung auf die Nordgrenze der Parzelle 11 die Herner Straße (Par⸗ 
zelle 54), läuft weiter am Nordrande der Parzelle 11, durchſchneidet die Vödeſtraße (Parzelle 28) in Richtung auf 
die Nordoſtecke der Parzelle 23, verläuft weiter am Nordrande der Parzellen 23 und Flur 2 Nr. 59/4, biegt an 
der Südweſtecke der Parzelle 38/2 nach Norden um, verläuft am Weſtrande der Parzelle 38/22 bis zum Oſtzipfel 
der Parzelle 35, ſodann am Südweſtrande der Kleinen Luiſenſtraße Parzelle 34 (Straße kommt zu Herne), weiter⸗ 
hin auf der Ostgrenze der Parzelle 36 (Eifenbahn) bis zum Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze zwiſchen Riemke 
und Eickel (vgl. II. A letzter Satz). 


V. Herne. 


A. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Bladenhorſt, welcher mit der Stadt Herne ver⸗ 
einigt wird. 


Die neue Gemeindegrenze zwiſchen der Landgemeinde Bladenhorſt und der Stadtgemeinde Herne verläuft 
ſenkrecht von der Mittellinie der regulierten Emſcher in nordſüdlicher Richtung bis zu der Grenze zwiſchen den Par⸗ 
zellen Gemarkung Pöppinghauſen Flur 1 Nr. 682/207 und 687/207, folgt dann der Oſtgrenze der Parzellen 682/207 
und 735/86 bis zur Verbindungsſtraße von Strünkede nach Henrichenburg. Von dort an der Südgrenze der Par⸗ 
zellen 735/86 und 329/86, ſodann nach Süden umbiegend an der Weſtgrenze der Parzellen 541/65 und 538/64 
in gerader Richtung über die Verbindungsſtraße von Strünkede nach Henrichenburg, bis zur Parzellengrenze 
563/204 der ſüdöſtlichen Straßengrenze entlang (Straße kommt zu Herne) bis zum nordweſtlichen Punkte der Par⸗ 
zelle 92, der füdweſtlichen Grenze dieſer Parzelle entlang bis zur Parzelle 88, von dort aus der Weſtgrenze der Par⸗ 
zellen 88 und 87 weiter der Nord⸗ bzw. der Oſtgrenze der Parzelle 832/169 folgend bis zum ſüdweſtlichen Grenz⸗ 
punkte der Parzelle 389/160 und von dieſem in gerader Richtung bis zur nördlichen Grenze der Bachparzelle 789/166, 
ſodann in öſtlicher Richtung dieſer Grenze folgend den nördlich gerichteten Bachteil durchſchneidend bis zur Weſt⸗ 
grenze der Parzellen Flur 5 Nr. 766/0,156, der Weſtgrenze dieſer Parzelle entlang bis zum Rhein⸗Herne⸗Kanal, 
von dort ſenkrecht auf die Mittellinie des Rhein⸗Herne⸗Kanals, dann der Mittellinie in öſtlicher Richtung folgend 
bis zur nördlichen Grenze der Parzelle 611/165 uſw., von dort ſenkrecht zur Mittellinie des Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanals. Dieſer Mittellinie folgend bis in Höhe der öſtlichen Kaimauer der Hafenanlage „Friedrich der Große“. 
Von hier zur Oſtgrenze des Hafens und der Kaimauer folgend bis zum ſüdöſtlichen Grenzpunkte der Hafenanlage 
und von dieſem die Parzellen 149, 148, 650/146, 418/104, 109 und 634/205 durchſchneidend, geradlinig bis zum 
Schnittpunkte der Oſtgrenze der letzteren mit der Gemarkungsgrenze Börnig. 


B. Grenze zwiſchen den Stadtgemeinden Recklinghauſen und Herne. 


Die Grenze beginnt im Schnittpunkte der neuen Weſtgrenze der Stadt Recklinghauſen gegenüber der Land⸗ 
gemeinde Herten mit der Mittellinie des regulierten Emſcherlaufs und folgt dieſer in öſtlicher Richtung bis in Höhe 
der Ostgrenze der Parzelle Flur 5 Gemarkung Baukau Nr. 156/7, biegt hier nach Süden um, folgt der Oſtgrenze 
der Parzelle Gemarkung Recklinghauſen Nr. 8855/05 und Gemarkung Baukau Nr. 156 /7 und im weiteren Ver⸗ 
laufe der Nordoſtgrenze der Parzellen 92/4 und 91/4. An der Nordſpitze der Parzelle 133/ biegt fie nach Oſten 
um, durchſchneidek die Parzellen 132/ und die Provinzialſtraße in gerader Richtung auf die Nordweſtecke der Par⸗ 
zelle 418/13, biegt hier nach Süden um und verläuft auf den Weſtgrenzen der Parzellen 418/13 und 420/15 und 
weiter auf der Südgrenze der letztgenannten Parzelle bis zu ihrer Südoſtecke. Hier biegt die Grenze nach Süden 
um und verläuft an der Oſtgrenze der Parzelle 2170/15 und in gerader Fortſetzung bis zum Schnittpunkte mit der 
Kaimauer des Rhein⸗Herne⸗Kanals (die Mauer zu Herne), durchſchneidet das Hafenbecken in öſtlicher Richtung 
auf den Südweſtpunkt des Bogenanſatzes am Oſtende des Hafens und folgt weiter der Kaimauer (Kaimauer und 
Schleuſenanlage bleiben bei der Stadt Herne) bis in Höhe der Oſtgrenze der Parzelle 1483/2, biegt hier nach Norden 
um, durchſchneidet die Parzelle 7696/72 und folgt der Oſtgrenze der Parzelle 1483/2 in geradliniger Fortſetzung 
bis zur Mittellinie der regulierten Emſcher. Von dort folgt fie dieſer Mittellinie nach Often bis zum Schnittpunkte 
mit der beſtehenden Oſtgrenze der Gemeinde Suderwich. 


VI. Landgemeinde Gerthe. 


A. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Bövinghauſen (Rauzel), der mit der Landgemeinde 
Gerthe vereinigt wird. 


ie Grenze beginnt im Süden am Schnittpunkte der Grenze zwiſchen der Landgemeinde Bövinghauſen 
N 15 Ahemeinde Bövinghauſen (Amt Lütgendortmund) mit der Grenze zwiſchen Flur 8 und 9 
der Landgemeinde Bövinghauſen (30, verläuft an der Oftgrenze der Parzellen 69, 68, 67 Flur 9 nach Norden bis 
zum Südrande der Ringſtraße (Parzelle 91) und folgt dieſem bogenförmig nach Norden bis zu feinem Schnitt⸗ 
punkte mit dem Nordrande der Zechenanſchlußbahn. Im weiteren Verlaufe nach Weſten und Norden folgt ſie den 
gemeinſamen Grenzen der Parzellen 51 (Zechenbahn), 128/84, 119/34, 118/35, 117/37 einerſeits und 31, 33, 
36 anderſeits, durchſchneidet in geradliniger Fortſetzung die Parzellen 117/37 und 116/38 und verläuft ſodann 
in nördlicher Richtung auf der Weſtgrenze der Parzelle 116/38 bis zum Südrande der Bochumer Straße, dem 
ſie in nordweſtlicher Richtung ungefähr 10 m folgt. Sodann durchſchneidet ſie rechtwinklig nach Norden um⸗ 
biegend die Straße bis zur Südoſtecke der Parzelle 24 Flur 1 und folgt der Oſtgrenze der Parzellen 24 und 25 bis 
zum Schnittpunkte mit der beſtehenden Gemeindegrenze. 


B. Grenzen des Teiles der Stadtgemeinde Kaſtrop (Mittelfeld), welcher mit der Landgemeinde 
Gerthe vereinigt wird. 


Die Grenze beginnt im Süden am Schnittpunkte der gemeinſamen Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde 
Kaſtrop und Bövinghauſen (Rauxel) und der öſtlichen Grenze der Parzelle 512/149 Flur 16 Gemarkung Ober 
Kaſtrop, folgt dieſer Grenze nach Norden und im weiteren Verlaufe der Ostgrenze der Parzelle 100. Von der Nord- 
ecke dieſer Parzelle biegt fie nach Südweſten um und folgt an der Nordweſtgrenze den Parzellen 100, 101, 102, 
103, 104, 105, 106, 126, 127 und 128 (Weg bleibt bei Kaſtrop). Von der Nordweſtecke der Parzelle 128 ver⸗ 
läuft ſie in nordweſtlicher Richtung auf der gemeinſamen Grenze zwiſchen den Parzellen 129, 130, 896/205 einer- 
ſeits und 125/3, 897/05 anderſeits, durchſchneidet die Mittelfeldſtraße in gerader Linie, folgt dann der Ostgrenze 
der Parzelle 650/204, durchſchneidet die Langelohſtraße geradlinig, folgt dem Oſtrande des Feldwegs nach Norden 
an der Weſtgrenze der Parzellen 354/224 und 853/224, biegt dem Wegerande folgend in nordweſtlicher Richtung 
um und durchſchneidet im Verlaufe des Nordoſtrandes des Weges die Parzelle 223 und in geradliniger Fort⸗ 
ſetzung die Parzelle 274/268 bis zum Treffpunkte mit der beſtehenden Gemeindegrenze. 


VII. Stadtgemeinde Kaſtrop⸗Nauxel. 


A. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Dingen, der mit der Stadtgemeinde Kaſtrop⸗ 
Rauxel vereinigt wird. 


Vom Schnittpunkte der Gemeindegrenze Dingen -Bodelſchwingh mit der Grenzlinie der Parzellen Dingen 
Flur 22 Nr. 88 und 89, der nördlichen Grenze der Parzelle 89 Flur 22 folgend, verläuft die Grenze in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung auf der Weſtgrenze dieſer Parzelle bis zur Südecke der Parzelle 317/93, ſodann auf den gemein⸗ 
ſamen Grenzen der Parzellen 552/93, ga, 111, 308/95, 310/96, 98, 553/103, 554/104, 134, 665/133, 452/133, 
542/141 uſw., 543/141 ufw., 463/155, 154 und 141b einerſeits und 317/93, 280/86, 279/86, 550/85, 551/85, 
343/93, 234/84, 653/112, 559/110, 472/109, 473/109, 303/95, 311/96, 812/103, 106, 478/105 uſw., 666/133, 
541/143 uſw., 600/143 (Kreisſtraße), 544/156 uſw. und 157 anderſeits bis zum Schnittpunkte mit der beſtehenden 
Gemeindegrenze zwiſchen Dingen und Bodelſchwingh. 


B. Grenzen des Teiles der Landgemeinde Frohlinde, der mit der Stadtgemeinde Kaſtrop⸗ 
Naupel vereinigt wird. 


Die bisherige Gemeindegrenze wird verlaſſen am Barbache bei der Südoſtecke der Parzelle Frohlinde Flur 2 
Nr. 25, umſchließt die Parzelle Nr. 2 im Oſten, verläuft an der Oftgrenze der Parzellen 1 und 18, durchſchneidet 
die Bruchſtraße in gleicher Richtung, verläuft von da in öſtlicher Richtung am Südrande der Bruchſtraße entlang 
bis zur Oſtgrenze der Parzelle 17, von da in ſüdlicher Richtung an dieſer Oſtgrenze entlang bis zur Südoſtecke 
von 17 und durchſchneidet in ſüdöſtlicher Richtung die Parzellen 12, 13 und 29 (Mühlenbach) geradlinig in Rich⸗ 
tung auf den Schnittpunkt der bisherigen Gemeindegrenze mit dem Mühlenbache, von da ab wieder in die alle 
Gemeindegrenze einmündend. 


C. Grenze des Teiles der Landgemeinde Deininghauſen, der mit der Stadtgemeinde Kaſtrop⸗ 
Raugel vereinigt wird. 

Die Grenze verläuft von dem Punkte der Gemeindegrenze zwiſchen Rauzel und Deininghauſen, der mit der 
Nordweſtecke der Parzelle Gemarkung Deininghauſen Flur 28 Nr. 377/2 uſw. zuſammenfällt, verläuft am Süd⸗ 
En der Parzelle 222/30 der Flur 27 bis zur Südweſtecke der Parzelle 154/36 und folgt in öſtlicher Richtung der 

10 grenze dieſer Parzelle und der Parzelle 293/36, durchſchneidet in geradliniger Fortſezung die Parzellen 382/30 
und 230/36 bis zum Schnittpunkte mit der Weſtgrenze der Eiſenbahnparzelle 384/30, durchſchneidet von dieſem 


Punkte in Richtung auf die Mittellinie des Baches an der Oſtgrenze dieſe Eiſenbahnparzelle, folgt der Mittellinie 
des Baches bis in Höhe der Nordgrenze der Parzelle 63/2, verläuft an der Nordgrenze dieſer Parzelle bis in Höhe 
der Weſtgrenze der Parzelle 169/63, durchſchneidet ſodann in ſüdlicher Richtung die Parzelle 63/2, folgt in gerad. 
liniger Fortſetzung der Weſtgrenze der Parzelle 169/63, verläuft von der Südſpitze dieſer Parzelle in Richtung 
auf den weſtlichſten Punkt der Parzelle 266/63, geradlinig die Parzelle 168/63 durchſchneidend, folgt ſodann in nord. 
öſtlicher Richtung der Nordgrenze der Parzelle 266/63, folgt der Nordgrenze dieſer Parzelle, überſchneidet alsdann 
die Straße von Ickern nach Deininghauſen in Richtung auf den Schnittpunkt einer Linie, die 50 m ſüdlich parallel 
der Südgrenze der Parzelle 380/0,89 verläuft (Baublocktiefe), mit der Oſtgrenze der Straße Ickern-Deininghauſen 
und folgt dieſer Parallellinie in nordöstlicher Richtung bis zum Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze zwiſchen 
Deininghauſen und Brüninghauſen. = 


VIII. Grenzen der Stadtgemeinde Recklinghaufen. | 
a) Südgrenze (vgl. Grenzbeſchreibung V B). 


b) Weſtgrenze. 


Im Weſten beginnt die Grenze im Schnittpunkte der bisherigen Grenze zwiſchen den Gemeinden Herten 
und Recklinghauſen Land mit der Mittellinie des regulierten Emſcherlaufs und verläuft in nördlicher Richtung 
längs dieſer Grenze bis 60 m nördlich der verlängerten Kloſterſtraße, biegt hier nach Weſten um und verläuft im 
Abſtande von 60m parallel der Kloſterſtraße bis zum Schnittpunkte mit der neuen Hafenbahn. Von hier aus folgt 
fie dem Oſtrande der Hafenbahn bis 60 m nordöstlich der Stuckenbuſcher Straße, biegt hier nach Nordweſten und 
verläuft in einem Abſtande von 60m öſtlich der Stuckenbuſcher Straße bis zum Schnittpunkte mit der Hamm⸗Oſter⸗ 
felder Reichsbahn, biegt hier nach Weſten um und folgt der Südgrenze des Eiſenbahndammes in weſtlicher Rich- 
tung bis zum Dreiortspunkte Flur 23 Recklinghauſen Kirchſpiel Parzelle 2815/63, 1025/62 und der Hamm⸗Oſter⸗ 
ſelder Bahn. Von hier aus geht die Grenze ſenkrecht den Bahnkörper durchſchneidend der weſtlichen Grenze der | 
Parzellen 2813/61 und 1446/329 Flur 23 Gemarkung Redlinghaufen Kirchfpiel folgend bis zur Provinzialſtraße 
Herten-Recklinghauſen, biegt hier nach Oſten um und läuft der Provinzialſtraße entlang, die Zechenbahn durch⸗ 
ſchneidend, bis zum Schnittpunkte mit der Nordoſtgrenze der Zechenbahn. Von hier folgt ſie dem Oſtrande der 
Zechenbahn in nordweſtlicher Richtung bis zu deren Schnittpunkt in Flur 16 mit der Südgrenze der Parzelle 587/95, 
tritt hier nach Oſten um und verläuft auf der Süd⸗ und weiterhin nach Norden umdrehend auf der Oſtgrenze der 
letztgenannten Parzelle. Weiterhin verläuft fie längs der Weſtgrenze der Parzellen 799/94 und 801/92, durchſchneidet 
in gerader Linie mit Richtung auf die Südoſtecke der Parzelle 85 die Parzellen 583/90, 89, 580/86, folgt fodann 
der Oſtgrenze der Parzelle 85 und weiterhin der Weſtgrenze der Parzelle 54/81 und der Weſt⸗ und Nordgrenze 
der Parzelle 868/65. An der Nordoſtecke der letztgenannten Parzelle biegt fie wiederum nach Norden um und folgt 
der Oſtgrenze der Parzelle 657/66, durchſchneidet in gerader Richtung die Lindenſtraße, verläuft 20 m weiter auf 
der Grenze der Parzelle 667/43 und 668/42 und folgt weiter im Abſtand einer Bautiefe (= 60m) weſtlich den 
Zuge der Bockholter Straße, durchſchneidet die Weſterholter Straße, verläuft weiter in einem Abſtande von 60m 
weſtlich der Bockholter Straße bis gegen den Schnittpunkt mit der Straße Marl-Recklinghauſen, biegt hier nach 
Nordweſten ab und verläuft in einem Abſtande von 60 m ſüdweſtlich parallel der Straße Recklinghauſen- Marl bis 
zum Schnittpunkte mit der Gemeindegrenze Marl. f 


c) Nordgrenze. 3 

Von dem letztgenannten Schnittpunkt ab folgt die Grenze der bisherigen Grenze zwiſchen der Gemeinde 
Marl und der Gemeinde Recklinghauſen Land in nordöſtlicher Richtung bis zu deren Schnittpunkte mit der Süd. 
grenze von Flur 3 der Gemeinde Recklinghauſen Land, verläuft ſodann auf der Südgrenze von Flur 3 und weiter 
auf der Nordgrenze von Flur 5 Blatt 1 bis zu der Nordweſtecke der Parzelle 304/31 von Flur 6 der Gemeinde 
Recklin ghauſen Land, folgt ſodann in ſüdöſtlicher und nach kurzem in nordöſtlicher Richtung der Süd⸗ bzw. Oſt⸗ 
grenze der Parzelle 805/31 von Flur 6 bis zur Höhe der Südoſtgrenze der Parzelle 658/31, biegt hier in Richtung 
auf die Südoſtecke der letztgenannten Parzelle um, durchſchneidet den Nordoſtzipfel der Parzelle 305/31 in gerader 
Linie auf die Südweſtecke der Parzelle 652/31 und folgt der Nordweſt⸗ und weiterhin der Nordoſtgrenze der letzt 
genannten Parzelle bis zur Nordweſtecke der Wegeparzelle 655/031, biegt hier nach Oſten um und folgt der Nord⸗ 
grenze der Parzellen 655/031 und 656/31, durchſchneidet die Burgſtraße in nordöſtlicher Richtung, folgt den Of 
grenzen der Parzellen 667/087 und 666/087 bis zur Nordoſtecke der letztgenannten Parzelle, von hier aus durch⸗ 
ſchneidet fie in nordöſtlicher Richtung die Parzelle 706/87 und die Halterner Straße in Richtung auf die Nordweſtecke 
der Parzelle 543/87, folgt den Nordgrenzen der letztgenannten Parzelle und der Wegeparzelle 544/87 (immer in 
Flur 6) ſowie den Weſtgrenzen der Parzelle 819/141 und der Wegeparzelle 818/141 in Flur 7 bis zur Nordecke der 
letztgenannten Parzelle. Hier biegt die Grenze nach Oſten um und durchſchneidet die Parzelle 839/141 in gerader 
Richtung auf die Nordecke der Parzelle 225/141, verläuft weiter längs der Nordgrenze der letztgenannten Parzelle 
und der Parzelle 231/141, durchſchneidet die Kaiſerſtraße in gerader Richtung auf die Nordweſtecke der Parzelle 
530/141, folgt der Nordgrenze der letztgenannten Parzelle in ſüdöſtlicher und weiter in nordöſtlicher Richtung, 
durchſchneidet die Reichsbahn Haltern-Recklinghauſen in gerader Richtung auf die Weſtecke der Parzelle 529/141, 
folgt der Nordgrenze dieſer Parzelle in nordöſtlicher und weiterhin in ſüdöſtlicher Richtung, verläuft längs der Nord. 
grenze der Parzelle 659/141, durchſchneidet die Chriſtophſtraße und die Parzelle 306/141 in gerader Richtung auf 3 
die Weſtecke der Parzelle 307/141, folgt der Nordweſt⸗ und Nordgrenze der letztgenannten Parzelle bis zu ihrem 
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Aatpunkte mit der Weſtgrenze der Parzelle 304/141, durchſchneidet die letztgenannte Parzelle ſowie die Parzellen 
Fon 302/141, 301/141 in gerader Richtung auf die Nordecke der Parzelle 203/153, folgt weiter der Oſtgrenze 
Ser letztgenannten Parzelle in gerader Richtung auf die Grenze von Flur 7 Blatt 1. Weiterhin verläuft ſie auf 
der Nordgrenze von Flur 7 Blatt 1 der Gemarkung Recklinghauſen Kirchſpiel in öſtlicher Richtung bis zur bisherigen 
Gemeindegrenze Oer, ſodann der bisherigen Gemeindegrenze Oer folgend bis zum Dreiortspunkte Gemarkung 
Oer, Flur 9 Parzellen 8, 178/, Gemeindegrenze, folgt der nördlichen Grenze der Parzellen Flur 9 Nr. 178/, 
207/5, 206/5 und 193/05 (Schürmann), durchſchneidet den Oer⸗Weg in Richtung auf die Nordecke der Parzelle 
Flur 10 Nr. 318/129, läuft der Nordgrenze der Parzellen Flur 10 Nr. 318/129, 128, 126, 125, 125, 124, 120 
und 381/119 entlang, biegt nach Süden um und folgt der Oſtgrenze der Parzelle 381/19 und der Nord- und Oft- 
grenze der Parzelle 427/121, durchſchneidet den Weg „Am Malters“, biegt an deſſen Südgrenze nach Nordoſten 
um und läuft der Südgrenze des vorgenannten Weges entlang bis zur Nordoſtſpitze der Parzelle 455/144, biegt nach 


d) Oſtgrenze. 


Im Oſten folgt die Grenze von dem letztgenannten Schnittpunkt aus in ſüdlicher Richtung der gegenwärtigen 
Grenze zwiſchen dem Amte Recklinghauſen und dem Amte Waltrop bis zu deren Schnittpunkt mit der Mittellinie 
des regulierten Emſcherlaufs. 3 e 


IX. Grenzen der Landgemeinde Herten. N 


Die Gemeinde Herten erhält unter Angliederung von Teilen des Amtes Recklinghauſen folgende neue Grenze: 
Im Oſten: die neue Weſtgrenze der Stadt Recklinghauſen (vgl. VIII). : 
Im Norden: die Bisherige Grenze der Amter Recklinghauſen und Marl. 


der Parzelle 1414/86 Flur 14, dreht hier nach Nordweſten um, durchſchneidet in gerader Richtung auf die Südoſt⸗ 
grenze der Parzelle 1414/86 die Weſterholter Straße und folgt der Nordoſt⸗ und Nordgrenze der letztgenannten 
Parzelle. Weiter verläuft ſie längs den Nordoſtgrenzen der Parzellen 1413/85, 99 und längs der Südoſt⸗ und Nord⸗ 
oſtgrenze der Parzelle 2562/122 bis zu einem Abſtande von 50 m von der Jechenbahn „Schlägel und Eiſen “, dreht 
hier nach Weſten um, durchſchneidet die Parzellen 2562/122, 2559/19, 2558/18, 2554/117, 2553/116, 2546/113, 
2545/43, 44/0, 2778/39, 2740/37,-48, 49 und 2772/34 in Richtung auf die Oſtecke der Parzelle 2736/33, folgt 
den Südoſtgrenzen der Parzellen 2736/33 und 2735/33, durchſchneidet die Parzelle 2730/3 in Richtung auf die Oſtecke 
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dem Oſtrande der letztgenannten Parzelle, durchſchneidet in gerader Linie auf die Südweſtecke der Parzelle 19377652 
die Langenbockumer Straße, verläuft längs der Südoſt⸗ und Nordoſtgrenze der letztgenannten Parzelle (Flur 14 
Bl. 1) und weiter am Oſtrande der Parzellen 554, 708/586, 707/586, 706/588, 705/586, 704/586, 708/586, 
691/586 bis zu der Gemeindegrenze von Polſum. Hier biegt fie nach Nordoſten um und folgt der bisherigen Grenze 
der Landgemeinde Recklinghauſen und des Amtes Marl. 


X. Grenze zwiſchen den Gemeinden Marl und Oer⸗Erkenſchwick. 


Die Grenze beginnt im Schnittpunkte des Oſtrandes der Reichsbahn Recklinghauſen-Haltern mit der neuen 
Stadtgrenze von Recklinghauſen und verläuft am nordöſtlichen Rande der Eiſenbahn nach Nordweſten bis zu dem 
Punkte, wo die Weſtgrenze der Parzelle 853/141 Flur 7, Gemarkung Recklinghauſen⸗Kirchſpiel abgeht. Dieſer 
Grenze folgt ſie zunächſt nach Norden, dann der Grenze der Parzelle 854/141 nach Weſten und nach Norden bis 
zum Auſtreffen auf die bisherige Grenze zwiſchen den Gemeinden Recklinghauſen Land und Oer, auf dieſer alten 
Gemeindegrenze verläuft fie nach Nordweſten bis zum Abgange der Weſtgrenze der Parzelle 234/1, Flur 6, Gemar⸗ 
lung Oer. Dieſer Grenze folgt ſie nach Norden bis zu ihrem Ende, wo ein Feldweg kreuzt. An dem Südrande 
des Feldwegs Läuft fie etwa 20 m nach Weſten, überſchneidet ihn und folgt dann der weſtlichen und nördlichen 
Grenze der Parzelle 237/1 und der weſtlichen Grenze der Parzelle 2 bis zum Mühlenweg. An feinem Südrande 
läuft fie etwa 20 m nach Oſten, überſchreitet ihn und folgt den weſtlichen Grenzen der Parzellen 254/1 und 619/½, 
den ſüdlichen Grenzen der Parzellen 150 und 145, den weſtlichen Grenzen der Parzellen 145 und 146 und ſchließlich 
den nordweſtlichen, ſpäter den weſtlichen Grenzen der Parzellen 146, 147, 456/141, 514/140, 714/136, 715/136, 


762/137 und 759/129 bis zur Schulſtraße. Sie überſchreitet die Schulſtraße in der gleichen nordöſtlichen Richtung 1 


wie zuletzt, folgt der nordweſtlichen Grenze der Parzellen 705/129, 704/114 (immer in Flur 6), überſchreitet die 
Oerſtraße in gleicher Richtung, läuft auf der Nordſeite der Oerſtraße und der Oſtſeite der Oberſinſener Straße bis 
gegenüber dem ſüdlichſten Punkte der Parzelle 220/98, Flur 5, Gemarkung Oer, überſchreitet die Oberſinſener 
Straße und folgt den ſüdlichen und weſtlichen Grenzen der Parzellen 220/98, 96, 95, 792/0,98, 217/98, 1519/104, 
ſchließlich der nördlichen Grenze der letztgenannten Parzelle und der Parzelle 1520/109 bis zum Schäſerweg. Der 


Weſtgrenze des Schäferwegs folgt ſie nach Norden bis auf die alte Gemeindegrenze zwiſchen Recklinghauſen Land | 


und Oer. Sie trifft die Gemeindegrenze etwa 150 m nordöſtlich von der Haltener Straße und folgt der alten Ge⸗ 
meindegrenze in nordöſtlicher Richtung bis zur Grenze mit Flaesheim. 


XI. Abgrenzung der neuen Landgemeinde Der⸗Erkenſchwick. 


Die neue Landgemeinde Oer⸗Erkenſchwick erhält folgende Grenzen: 
Im Norden: Die bisherige Gemeindegrenze zwiſchen Oer und Flaesheim. 
Im Weſten: Die neue Grenze gegenüber der Gemeinde Marl (vgl. ).“ 


VIII., 


von Flaesheim. 
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Im Südweſten bzw. Süden: (Vgl. die Nord- bzw. Nordoſtgrenze der Stadt Recklinghauſen unter N 


Im Oſten: Sie folgt der Nordgrenze der Gemeinde Horneburg, verläuft weiter am Oſtrande der Fluren 24, 
25 und 26 des Ortsteils Rapen bis zum Schnittpunkte von deren Oſtgrenze mit der Gemeinde Ahſen und weiter nord- 
wärts der jetzigen Gemeindegrenze zwiſchen Oer und Ahſen bis zu deren Schnittpunkt mit der Gemeindegrenze 


| 


